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Deutſchland
Berlin, d. 8. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Die von der philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe der Akademie der Wiſſen
chaften hierſelbſt getroffene Wahl des Profeſſors Dr. Haupt zum

Secretair der Klaſſe zu beſtätigen.
Abgeordnetenhaus. Die SpecialDiscuſfion über den Geſehentwurf,

die anderweite Regulirüng der Grundſteuer betr. würde in der geſtrigen
Sitzung fortgeſetzt. Zu H. 4 hatte auch der Abg. Lietz ein Amendement geſtellt, zieht
es jedoch jetzt zurück. Es bleibt zu dieſem Paragraph jetzt noch das Amendement
des Abg. Schult und 23 Genoſſen der Fraction des Centrums Das Haus wolle
beſchließen den H. 4 Alinea a. zu faſſen wie folgt Der zu Holzzucht beſtimmte
Boden welcher im alleinigen Eigenthum des Stagts befindlich iſt, oder dahin über
geht Abg. Schult vertheidigt das Amendement. Abg. v. Richthofen bekämpft
daſſelbe ebenſo ſpricht ſich der RegierungsCommiſſar Meinecke gegen daſſelbe aus.
Ein Heranzlehen der Domainen zur Grundſteuer hieße das Geld aus einer Kaſſe in
die andere thun. Auch der Finanzmintſter hebt hervor daß die Anſichten der
Antragſteller auf falſchen Vorausſetzungen beruhen, was Abg. Kautz nicht anerkennt.
Die Diseuſſton über Alineag 1. H. 4 ſt geſchloſſen. Zu Alinea b. (die Domainal
grundſtücke der vormals reichs unmittelbaren Fürſten und Grafen ſind frei von der
Grundſteuer) nimmt Abg. Waldeck das Wort, um ſich gegen dieſe Steuerfreiheit
auszuſprechen welche nür in der Bundesakte begründet, durch die Verfaſſung aufge
hoben durch das Geſetz von 1854 wiederhergeſtellt ſei. Das Haus habe auch nicht
das Recht den H. 24 der Jnſtruction vom 30. Mai 1820 als Grundlage anzuneh
men darum ſei das Alin. b. zu ſtreichen. Der Finanzminiſter meint, daß durch
dieſe Jnſtruekion den Standesherren unzweifelhaft die Steuerfreiheit zugeſtanden ſek;
Klaſſe hat ſei nur ob man nicht damals zu weit gegangen. Spätere Bundesbe

ſchlüſſe hätten dieſe Steuerfreiheit ſanctionirt, und dieſe Beſchlüſſe könnten nicht mehr
rückgängig gemacht werden. Abg. Reichenſperger (Geldern) ſtimmt dem Miniſter
darin bei daß die rechtliche Seite der Frage nicht mehr in Erörkerung gezogen werden
könne. Gleichwohl geht die Jnſtructton weit über das Recht hinaus. Abg. Waldeck
tritt nicht den Verordnungen von 1854 und 1855 entgegen er will nur nicht daß
das Haus der Abgeordneten dieſe Jnſtruction förmlich anerkenne; das kann nicht die Auf

gabe des Geſetzgebers ſein. Finanzminiſter v. Patow: Die Jnſtruction von 1820 hat
Geſetzeskraft und kann nur dürch ein anderes Geſetz aufgehoben oder modiſicirt wer
den. Zu Alineg o. hat Abg. v. Eckardſtein und 18 Genoſſen der Rechten das
Amendement geſtellt zu ſagen ſtatt die den Provinzen den Kreiſen oder den Ge

„„die den Provinzen den Kreiſen den Gemeinden oder ſelbſt
ſtändigen Gutsbezirken u. ſ. w. Der Reg. Commiſſar hat nichts dagegen zu er
widern. Zu Alineg e. wünſcht Abg. Oſterrath und 28 Genoſſen des Centrums,
daß die Worte: „bisher von der Grundſteuer befreiten geſtrichen wer
den. Das Alineg fängt alſo an „diefenigen Grundſtücke Abg. Oſterrath
Hält den Inhalt des Alinea's nach der Regierungs Vorlage für eine Bevorzugung und
im Widerſpruch mit Art. 101 der Verfaſſung. Er ſtellt heute einen Antrag dieſem
Alineg folgenden Zuſatz zu geben „Grundſtücke, welche milden Stiftungen gehören
und ihren unmittelbaren Zwecken entzogen werden unterliegen der Grundſteuer
Abg. Reichenſperger (Geldern) verſichert, daß es nicht ſpecielle Intereſſen ſind,
welche den Antragſteller geleitet haben. Thatſachen gegenüber möge man nicht Prin
eipienreiterei treiben. Abg. v. Blanckenburg bedauert, nicht für das Amende
ment ſtimmen zu können obgleich die Annahme des Geſetzes ſicher Härten herbeifühe
ren würde. Der Reg.Comm. Meinecke beſtätigt im Ganzen die Angaben des Abg.
Oſterrath bis auf die Verhältniſſe in Weſtpreußen. Nach dem Geſetz von 1850 wurde
die Steuerfreiheit der geiſtlichen Güter ganz r man iſt aber davon abge
gangen und um Uebelſtänden auszuweichen glaubte die Regierung auf die 30 bis 35
Tauſend Thaler verzichten zu dürfen welche die Grundſteuer aus den geiſtlichen Gü
kern ertragen würde. Sonſt ſind alle Grundſätze des Geſetzes von 1850 feſtgehalten
das Amendement würde aber eine Ausdehnung der Steuerfreiheit herbeiführen und
dies liegt nicht in der Abſicht der Regierung welche ſich gegen daſſelbe erklärt. Abg.
Reichenſperger (Geldern) beſtreitet die Anſicht des Abg. v. Blanckenburg
die Grundſteuer keine Steuer ſei.
Steuerfreiheit gleichgültig, da ja die Steuer auf 10 Millionen contingentirt iſt. Es
handelt ſich hier aber um eine Ausgleichung um einen Akt der Gerechtigkeit. An der

ver noch die Abgg. v. Fock, v. Blanckenburg, der Finanzmini
ſter, Abg. Reichenſperger (Geldern), Abg. v. Vincke (Hagen), Abg. Kühne (Berlin).
Der Berichterſtatter Burghard erklärt ſich gegen die Amendements Oſterrath Das
Amendement Schult zu Alin. a. wird abgelehnt ebenſo der Antrag des Abg. Wal
deck, Alin. b. zu ſtreichen der Antrag des Abg. v. Ecardſtein zu Alin. o. wird an
genommen die Anträge Oſterrath zu Alin, e. abgelehnt und der H. 4 nach der Re
gierungs Vorlage angenommen. Der H. 5, welcher von der Veranlagung zur Grund
ſteuer und Entſchädigung der bisher befrelten und bevorzugten Grundſtücke handelt,
wird angenommen doch ſtimmt Abg. v. Vincke (Hagen) u. A. gegen die in dieſem
Paragraph ausgeſprochene Gewährung einer Entſchädigung Zu H. 6 ſind folgende
Amendements geſtellt. Dasfenige des Abg. Scheffere Bolch orſt und 18 Genoſſen
des Centrums im H. 6, Alin 2 des Regierungs Entwurfs hinter den Worten Ab
ſchätzungswerks hinzüzuſe hen „innerhalb der nächſten Jahre dagegen die Worte
„„mäßigen““ und „allmähllg““ zu ſtreichen; ferner im H. 6, Alin. 2 hinter den Wor

daß
Für die Staatskaſſe wäre die Ausdehnung der

e
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Provinzen allein zu ſetzen
einem beſondern Grundſteuer Syſtem unterliegenden ſtändiſchen Verbänden nach deu

bis auf die durch die einzelnen Kreiſe oder gar
vom Abg. Jacob gemachten Vorſchlag verfolgen.

Unbilligkeiten hervor
Abg. v. Blancken burg ſtimmt den Ausführungen der Regierung bei; es handelt

tie und Jhr Standpunkt (des Abg. Wagener) iſt der Jhre

ten „Jahresraten“ einzuſchalten „„durch Beiſchläge zur Grundſteuer“ des Abg.
Jacob und 26 Genoſſen der Fraction Vincke „im H. 6, Alin. 2 des Regierungs
Entwurfs die Worke „mit Ausſchluß derjenigen Beträge, welche davon auf die weſt
lichen Provinzen treffen zu ſtreichen und ſtatt der Worte „von den ſechs öſtlichen

von jeder Provinz beziehungsweiſe von den einjelnen,

für ſte verwendeten Antheile““, und das Unter Amendement des Abg. v. Bendae
für den Fall der Annahme des vorſtehenden Amendement Jacob dieſem hinzuzufügen
„„die Koſten der Vermeſſung und Kartirung der Gemarkungen hat hierbei jede eine
ſolche Gemarkung bildende Gemeinde bezüglich jeder ſelbſtſtändige Gutsbezirk vorweg
allein zu übernehmen. Der Paragraph beſchäftigt ſich mit der Ermittelung des Rein
ertrags behufs Feſtſtellung der GrundſteuerHauptſummen. Abg. v. Vin de verthei
digt das Amendement Jacob; an der Discuſſion betheiligen ſich die Abgg. Reichen
ſperger (Geldern), Schwenzner.

Der Reg.-Commiſſarius, welcher die Wichtigkeit der für den ganzen Staat
beſtimmten Arbeit hervorhebt die weſtlichen Provinzen bei dieſen Koſten heranzuzie
hen, wäre eine Ungerechtigkeit. Man möge den Paragraph nach der Regierungsvor
lage unverändert annehmen. Abg. Jacob verlangt die Thetkung der Koſten nach
Verhältniß der verurſachten Ausgaben (die Unruhe auf der linken Seite wächſt). Abg.
Benda will, wie dies ſein Unteramendement zeigt, noch weiter gehen er meint, man
dürfe nicht bei den Provinzen ſtehen bleiben ſondern man müſſe noch weiter herab

Gemeinden verurſachten Ausgaben den
Finanzminiſter Aus dem Vorſchlage des Abg. Jacob und noch mehr aus dem des Abg. v. Benda werden große

ehen, ja die Billigkeit wird gerade und auf das tiefſte verletzt.

fich hier allerdings um eine allgemeine Maßregel für den ganzen Staat, und eigent
lich müßte die Staatskaſſe allein die Koſten definitiv tragen jedenfalls muß, um die
Koſten feſtzuſtellen, in den weſtlichen Provinzen daſſelbe geſchehen wie in den öſtli
chen. Für die Commiſſton wolle er ſtimmen, aber gegen die Vorlage. Reg -Comm.
Meinecke: Alle was in den weſtlichen Provinzen an Eataſteranfertigungskoſten ge
zahlt worden iſt von den Grundbeſitzern dieſer Provinz aufgebracht worden. Abg.
v. RoſfenbergeLipinski nimmt die Provinz Schleſten in Schutz die Provinz
werde durch Annahme des Amendement Jacob ſehr hart betroffen werden man möge
daher die Regierungs Vorlage annehmen. Es ſprechen die Abg. Scheffer Boſchorſt,
v. Richthofen, Frhr. v. Vincke, Schwenzner, Frhr. v. Hoverbeck welcher das bereits
in der Commiſſion geſtellte, dort abgelehnte Amendement: „die durch die Aus
führung entſtehenden Koſten trägt die Staatskaſſe wieder aufnimmt.
Abg. Schellwitz: Die Regierungsvorlage enthält die gerechteſten Prinzipien. Abg.

Blancken burg wird für das neue Amendement Hoverbeck ſtimmen, Abg. Küh
ne (Berlin) für die Regierungsvorlage; das Amendement Scheffer Boſchorſt ſei ent
behrlich. Der Finanzminiſter hat gegen dieſes letztere Amendement keine prinzipiellen
Bedenken. Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Ambronn Zumloh (Münſterd, Fie
nanzminiſters v. Patow und des Berichterſtatters wird bei der Abſtimmung das Alin.
zum H. 6 nach der Regierungsvorlage angenommen. Zu Alinea 2 wird das Amen
dement Hoverbeck abgelehnt (die Eonſervativen mit der Fraktion Behrend ſtimmen
dafür). Der Commiſſionsantrag wird ebenfalls abgelehnt, wonach die Aufbrin
gung der Koſten einem beſondern Geſetz vorbehalten ſein ſoll. Es werden ſodann die
Amendements Benda, Jacob Scheffer Boichorſt abgelehnt und ſchließlich der 9. 6
nach der Regierungsvorlage unverändert angenommen und zwar mit „ſehr überwie
gender Majorität Die Discuſſion geht auf die 99. 7 und 8 über. Hierzu haben
Abg. v. Wedell (Nordhauſen) und 31 Genoſſen der conſervativen Partei das Amen
dement geſtellt „die S. 7 und 8 des Commiſſions Vorſchlages zu ſtreichen und da
für in einem Paragraph zu ſetzen „Die Feſtſtellung der den einzelnen Provinzen,
beziehungsweiſe ſtändiſchen Verbänden nach den Ergebniſſen der ſtattgefundenen Ermit
telungen des Reinertrags der Liegenſchaften aufzulegenden GrundſteuerHauptſummen,

ſowie die Feſtſtellung der Untervertheilung der Grundſteuer-Hauptſummen auf die ein
zelnen Kreiſe und innerhalb der Kreiſe auf die Gemeinden, ſelbſtſtändigen Gutsbezirke
und auf die einzelnen Grundſtücke in den Gemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirken
innerhalb der 6 öſtlichen Provinzen erfolgt durch ein Geſetz Nach Abg. v. We
dell, welcher ſein Amendement vertheidigt, und Abg. v. Richthofen, ſpricht ſich
Abg. Wagener (Regenwalde) dahin aus daß jede Grundſteuerverfaſſüng welche

der franzöſiſchen nachgebildet iſt, und das ſei die unſere, von vorn herein jedem Com
munaſlleben die Wurzel abſchneide. Auf fernere Angriffe gegen die geſtrigen Auslaſ
ſungen des Abg. Dr. Gneiſt erwidert letzterer, nach einigen Worten des Abg. Oſter
rath Ariſtokratie ſeit das große Vorrecht an den Laſten des Staates in erſter Linie
Theil zu nehmen Mein Standpunkt iſt der Standpunkt der e

er Finanzminiſter erklärt ſich gegen den „Finanzplan““ des Abg. v. Wedell, ein Auedruck,
den der Berichterſtatter ſehr milde findet. Mit dem franzöſiſchen Muſter habe
die vorliegende Frage gar nichts zu thun. Das ſei wieder eine reine Phantaſte. Das
Amendement v. Wedell wird hierauf abgelehnt (dafür die conſervative Fraktion und
Frhr. v. Hoverbeck von der Fraktion Behrend (Danzigh. Die F9. 7 und 8 werden
nach den Commiſſionsvorlagen an gen om men, ein von dem Abg. v. Hertefeld be
antragter Zuſatz abgeſehnt. Der H. 9 wird ohne Discuſſion angenommen. Zu H. 10
(Uebergang ſteuerfreler Grundſtücke in die Klaſſe der ſteuerpflichtigen und umgekehrt)
haben die Abgg. Rohden und Genoſſen beantragt, in Alineg 3 den Satz gehö



ren dagegen bls „zu veranlagen““ zu ſtreichen. Dieſes Auendement wird abge
lehnt und ohne erhebliche Discuſſion dieſer Paragraph nach den Anträgen der Com
miſſton angenommen, ebenſo mit Beſeitigung mehrerer Amendements die letzten Para
graphen, 11 und 12, und hiermit die Sitzung um 2 Uhr geſchloſſen.

Jn heutiger, mehr als fünfſtündiger Sitzung des Abgeordne-
ten hauſes genehmigte zuerſt das Haus die zum erſten Grundſteuergeſetz
gehörige Anweiſung für das Verfahren bei Ermittelung des Reinertra
ges von den Liegenſchaften mit Ausnahme einiger Paragraphen, welche
in Folge eines vom Abg. v. Vincke geſtellten Amendements in die
Commiſſion zur Berichterſtattung zurückgewieſen wurden. Der Prä
ſident verlieſt ſodann einen vom Abg. v. Carlowitz und 42 Genoſ
ſen eingebrachten Antrag: die Erwartung auszuſprechen daß die Re
gierung ein Miniſter-Verantwortlichkeitsgeſetz in Ausführung
des Art. 61 der Verfaſſung noch in dieſer Seſſion einbringen werde. Der
Antrag wird der Juſtiz- Commiſſion überwieſen und das Haus geht
zur General Discuſſion über den Entwurf, die Einführung einer all
gemeinen Gebäudeſteuer betreffend, über. An der Diecuſſion
betheiligen ſich Abg. Graf Lehndorff, welcher ſich einen Ruf zur Ord
nung zuzieht und die Abgg. Allnoch, v. Blanckenburg, Gneiſt, Wage
ner, Waldeck, Frhr. v. Vincke (Hagen). Die General Discuſſion be
rührte eigentlich nur nebenher die Gebäudeſteuer, deſto heftiger wüthete
der Kampf auf dem politiſchen Felde über die Begriffe von Unterthan,
Staatsbürger, Ariſtokratie, Demokratie, Königthum und hauptſächlich
zwiſchen den Abgg. Waldeck und Frhrn. v. Vincke. Morgen beginnt
die SpecialDiscuſſion über dieſen Geſetzentwurf

Der Bericht der Commiſſion des Herren hauſes über das Ehe
geſetz iſt erſchienen. Der Bericht gewährt denſelben Anblick wie in
den letzten beiden Jahren. Die erſten 15 Paragraphen ſind geſtrichen.
Die Commiſſion ſtellt nur für den Fall, daß das Haus ſich für die
Civilehe erklären ſollte, zu den einzelnen Paragraphen, welche die Aus
führungs Beſtimmungen enthalten, eventuelle Anträge. Beim dritten
Abſchnitt „von Ehehinderniſſen“ („und ungleichen Ehen“ will die Com
miſſion hinzufügen) empfiehlt dieſelbe mit 9 gegen 5 Stimmen, in Be

zug auf die Succeſſionsfähigkeit der Kinder aus „ungleichen Ehen“
dem Vorſchlage der Regierung beizutreken, da in die privatrechtlichen
Beſtimmungen über die Succeſſton in Fideicommiſſe dadurch nicht ein
gegriffen werde und die landrechtlich jetzt aufzuhebende Vorſchrift wegen
her Succeſſion in Lehne „faſt unpraktiſch“ ſei und dem gemeinen Lehn
rechte widerſpreche ebenſo empfiehlt die Commiſſion Beitritt zu dem
Vorſchlage der Aufhebung des Z. 65, II. 1. Ahgem. Landrechts Ver
ſagung des elterlichen Conſenſes zu einer „ungleichen““ Ehe) dagegen
beharrt die Commiſſion darauf, daß es in dem betreffenden Paragraphen

nicht heißen ſoll „ſind aufgehoben (womit nach der Meinung des
andern Hauſes ausgedrückt ſein ſoll, daß die betreffenden landrechtlichen
Beſtimmungen ſchon durch Artikel 4 der Verfaſſung aufgehoben ſeien),
ſondern „werden hiermit aufgehoben“. Die Regierung hat ſich damit
einverſtanden erklärt.

Die Herren v. Frankenberg-Ludwigsdorf, Graf Jtzenplitz und Graf
Rittberg haben im Herrenhauſe einen Antrag zum Ehegeſetz einge
bracht, welcher die NothCivilehe einführt.

Die Stelle des verſtorbenen Profeſſor v. Keller in der hieſigen
juriſtiſchen Fakultät iſt, wie man hört, durch den Profeſſor Dr. Brun s
in Tübingen (früher in Halle) wieder beſetzt worden.

Von einer großen Anzahl von Lotterie Kollekteuren war eine Pe
tition an den Finanzminiſter gerichtet worden, in welcher die Wieder
einführung von fünf Lotterieklaſſen angeſtrebt und außerdem die Er
höhung der Schreibgebühr von 2 auf 3 Sgr. für die in Wegfall
gekommene Jnkaſſo Proviſton beantragt wird. Der Beſcheid des Fi
nanzminiſters iſt ein ablehnender.

Die „Kreuzſpinne“ das projektirte Witzblatt der Kreuzzeitungs
partei iſt bis zum Herbſt vertagt worden.

Die Bundesverſammlung hat ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
mit dem Crispinfelſen in Luxemburg beſchäftigt, ein Felſenplateau von
etwa Magd. Morgen, welches dem H. Bund ſ. 3. als Erbſtück
zugefallen iſt, über deſſen Beſitz aber auch von anderer Seite ſeit
1829 Anſprüche erhoben werden. Der Bund beharrt auf ſeinem
guten Recht, will ſich jedoch einem richterlichen Spruch unterwerfen.
Sonſt kamen einige Feſtungsbauangelegenheiten von ebenſo großem Be
lang und die üblichen Standesliſten vor.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die italieniſchen Unioniſten denken nicht daran ſich, wie weiland

unter Napoleon J. die Söhne des politiſch zerriſſenen und zerſchmiſſe
nen Jtaliens, als Kanonenfutter für etwaige egoiſtiſche Plane des Na
Poleonismus mißbrauchen zu laſſen. Namentlich aber haben die un
längſt zur Sprache gebrachten Möglichkeiten, daß Jtaliener mit Fran
zoſen auf Raub gegen die Rheingrenze ausgehen könnten, jenſeit der
Alpen entſchiedene Einſprache hervorgerufen. Die „Unita Jtaligna“
hrandmarkt einen ſolchen Fall als „ein neues Verbrechen das, wenn
man je auf dieſen Plan einginge, die Jtaliener mit neuer und drücken
derer Sclaverei büßen müßten“. Jn einem zweiten Artikel: „Jtalien
und Deutſchland argumentirt die „Unita“ folgendermaßen Der
franzöſiſche Jmperalismus ſinnt auf nichts Anderes, als die eigene
Machtentfaltung; er iſt ein vollkommener Heuchler, ein tiefer Kenner
der Schwächen Anderer ein feiner Speculant auf die Fehler der Men
ſchen z er iſolirt ihte Kräfte, ſchmeichelt bald der einen, bald der an
dern Regierung, bemächtigt ſich der Nationalitätsbewegung, ſetzt Ter
ritorialfragen an die Stelle der Freiheit, die materiellen Jntereſſen an
die Stelle des Grundſatzes. Schiedsrichter Frankreichs, ſucht er Frank
reich zum Schiedsrichter Europas zu machen. Die Macht der gegne
riſchen Regierungen wird durch Volksaufwiegelung untergraben, und
die Kraft der Völker durch Verbindungen die gegen die concentrirte
Einheit des franzöſiſchen Reiches nichts vermögen Ein in ſich ſtarkes

Er iſt au secret im ſtrengſten Sinne des Wortes.

Jtalien iſt Deutſchlands beſter Schutz. Wir bieten den Völkern durch
unſere Bewegung eine Operationsbaſis. Wir haben keine Sympa
thieen für das Kaiſerreich, wir verabſcheuen die IJnſinuationen, welche
eine napoleoniſche Dynaſtie bei uns feſtſetzen möchte.“

Das neapolitaniſche Amtsblatt vom 7. März bringt die Blocade
der Citadelle von Meſſina zur Anzeige. Die Feindſeligkeiten haben
am 6. März bereits begonnen. Sämmtliche fremde Schiffe haben den
Hafen von Meſſina verlaſſen, mit Ausnahme der engliſchen und nord
amerikaniſchen die Capitäne der engliſchen Schiffe haben erklärt, ſie
würden das Eigenthum ihrer Landsleute zu vertheidigen wiſſen. Die
fremden Conſuln in Meſſina haben, wie gemeldet worden, gegen jeden
Schaden, den die bourboniſchen Kanonen in der Stadt anrichten, Ver
wahrung eingelegt. Die Sache iſt nämlich die, daß es für die Bela
gerer nicht ſchwer iſt, die Citadelle mit Nachdruck zu beſchießen, ohne
die Stadt zu beſchädigen, während die Beſatzung der Citadelle das
Feuer nicht erwidern kann, ohne die Häuſer in der Stadt zu gefähr
den, wie denn von jeher der Hauptzweck der Citadelle als ZwingMeſ
ſina gegen die Bürger gerichtet war.

Wie aus Turin vom 7. gemeldet wird, iſt Ratazzi zum Präſi
denten der Deputirten Kammer erwählt worden.

Die in Rom zurückgebliebenen Familien der im vorigen Jahre
Exilirten, die nun als piemonteſiſche Kommiſſare in Umbrien ſchalten
und walten richten, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, ihre Häus
lichkeit ſchon ſeit einer Woche zum Empfange der Jhrigen neu ein, in
dem ſie große Wohnungen in Paläſten miethen oder die beibehaltenen
alten aufs prächtigſte ausmöbliren. Ein bekannter Tiſchlermeiſter hat
unter anderen geheim gehaltenen und geheim auszuführenden Arbeiten
ſogar mehrere Hundert koloſſale Füllhörner mit den Nationalfarben an
zufertigen, die bei der Mauerbeleuchtung eines bekannten Palaſtes als

Es iſt noch immer die Rede
man

Lampen zu dienen beſtimmt ſind.
ſchreibt man dem „Monde“, von dem Abbé Paſſaglia;
weiß nun durch ſein Benehmen und ſeinen piemonteſiſchen Eifer, wel
ches die Jnſtruktionen des Herrn von Cavour waren. Der Exjeſuit
klopft an alle Thüren. Er ſtellt ſich den Kardinälen und römiſchen
Prinzen vor, um ihnen die Geheimniſſe der ſardiniſchen Politik zu er
klären und ſie von den Gefühlen der Frömmigkeit und der Ergebenheit
des Herrn von Cavour für die heilige Kirche und den Souverain
Pontifex zu verſichern. Paſſaglig ſoll ſich dahin äußern daß Cavour
in Kurzem entweder ſelbſt kommen, oder eine vertraute Perſon nach
Rom ſenden werde, welche dem Papſte das Ultimatum überbringen
ſoll. Wieſe man dieſes Ultimatum zurück, ſo werde Cialdini vor den
Thoren Roms erſcheinen. Die Franzoſen beachtet Paſſaglia nicht.
Jn den Portiken und Hörſaälen der Univerſität Rom fanden ſich am
T. März viele dreifarbige Kokarden herumgeſtreut, nachdem während
der voraufgegangenen Tage die ganze Haltung der Studenten ziemlich
unruhig geweſen war. Doch gelang es dem Rektor durch eine warme
Anſprache, worin er beſonders den unerſetzlichen Zeitverluſt hervorhöb,
der viele durch einen plötzlichen Schluß der Vorleſungen treffen müßte,
die aufgeregten Gemüther etwas zu beruhigen.

Frankreich.
Paris, d. 7. März. Der Kaiſer ſoll mehreren Deputirten

ſeine Abſicht kund gegeben haben, das Mandat der gegenwärtigen Mit
glieder des geſetzgebenden Körpers abzukürzen und ſchon für den näch
ſten Sommer neue Wahlen ausſchreiben zu laſſen. Nach einer
aus Turin eingelgufenen Depeſche unterzeichnet man gegenwärtig dort
eine Adreſſe, um den Prinzen Napoleon wegen ſeiner im Senate ge
haltenen Rede zu beglückwünſchen. Die ſyriſche Frage wird bald
eine, wahrſcheinlich aber nur proviſoriſche, Löſung erhalten. Man ver
nimmt, daß Herr Thouvenel Lord Cowley erklärt habe, Frankreich
wolle es darauf ankommen laſſen und bei Ablauf der von der Pforte
und England feſtgeſetzten Friſt ſeine Truppen aus Syrien zurückziehen.
Eine nicht unbedeutende Zahl von Maroniten iſt entſchloſſen mit den
Franzoſen aus Syrien abzuziehen und ſich in Algerien niederzulaſſen.

Die Sache des Herrn Mites ſoll gegenwärtig ſehr ſchlecht ſtehen.

von Poitiers iſt bereits der Bericht des Staats Procurators zugeſtellt
Dem Biſchof

worden, durch welchen die Berufung an den Staatsrath begründet wer
den ſoll.

Paris, d.
mit 120 gegen 3 Stimmen angenommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. März. (Sel. Oep.) Jn ver geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes ſagte Ruſſell, vaß wegen der Verlängerung der
franzöſiſchen Occupation in Syrien noch kein Vorſchlag gemacht wor
den ſei er könne folglich die Antwort Englands für einen ſolchen Fall
nicht vorherſagen. Bei der Diskuſſion über die italieniſche Angelegen
heit vertheidigten James und Peel die engliſche Politik. Glad
ſtone ſprach über die Tyrannei Oeſterreichs in Jtalien. Die Diskuſ
ſion wurde fortgeſetzt.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Konſtantinopel, d. 2. März. Tel. Dep.) Die Ausgabe

neuer Kaimes iſt beſchloſſen. Ein türkiſches Geſchwader geht mit

März. (Tel. Oep.) Der Senat hat die Adreſſe

6000 Mann und ſechsmonatlichem Proviant nach dem adriatiſchen
Meere, wo es vor Avelona, Durazzo und Klek Station nehmen ſoll.

Amerika.
Einer Depeſche des Reuter'ſchen Bureaus aus New York vom

23. Februar zuſolge war Präſident Lincoln wohlbehalten in Waſhing
ton angekommen.

e
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1 Elle 18 goll aber 0 Nyreg Anlehen ſehr geſ freiburger belebter und beſſer 5 ieb gering von EiſenbahSünt- ſehr geſucht, Staatsſchuldſchei ſer, die anderen aber ſtill preußiſ nen waren Anhalter,
i Faifffabrtsnachricht. Zettelbant u S Roſtocker e er e preußiſche Fonds waren ſehr feſt,

Auſtern r r paſſirten LSamburger Vereinsbank. [a] 100 S Darngerv. Magdeburg n. Dr ar. W. Neumann, Güter n e ädter
le erw irre e r Hg en San ten d ar Der v Verkauf. 1400 ſind aus uthun gr. Setſchen n. Magdeburg gelegt John Hafer, v. ſiger Oberalten e iſt beauftragt, ein in hie hun gr. Sandberg 12

ſagt, v Tetſchen n. Wittenb Lager Schleppkahn 17, Oel anſeh enburg angenehm gelegenes F ttKarl v. Dresden e Wun Se e m e Wir im veſten bau ichen u Auf d vieh- Verkauf.
Schönebeck n. Hamb. A. Köhler, Wohnzi u. er Domaine SchöBraunkohlen e n. Hamburg. W. Heinrich mern Wohnzimmern, einigen 30 Ka te omaine Schönewerda bei AKihne Jene Auhig n. Magdeburg G. Se 4 Küchen, 3 Kehern, nebſt am kern ſtehen 4 Stück fette Ochſen, Voi rs v Salmünde Bo Pfer elat St tl. RHemiſche gabrkate Salzmünde n. Berlin Fr olte, 2 großem Pferdeſtall, Re nebſt Holzgelaß, und 100 Stück Maſth igtl. Race,

z te, v. Scho Berlin. Fr. Andreä i z S urne emiſen und Heubod hammel zum Verkaeidel; 2 Kahne, Hafer hönebeck n. Breslau O. wie mit Scheune oden, ſo uf.
e8. z 1861. Mexrſeb lege de eilen e wenig gee Königl. Schleuſe Merſeburg, den 6. März 1861 zweiſpänniger Ackerwagen g gefahrener eiſerner

S S Wuigl. Sleuſengnit. Hunger, Rechts Anwalt nd Nota niger und ein kleiner gant nene d einſpän
Bek an Haus r. wozu zwei gepolſterte Han, euer Marktwagen,utmächungen S er ver nene n en e v e n Warez utes ß und ippkarre in

t erüder C e F den uben ö aſt ofne e e e en ne a a terere dor vier Jahren ne Eisleben beabſichti ſenbahnhofes, geeignet zu jedem Han Kopfklez Jahren neu gen delsgeſchäft, beſond pfklee- und Luze SHäuſer nebſt Stallung i aneinander gebauten ſcher und fü de ers für Seiler, Backer, Klei Turnips und gelbe rn Saat, ſowie
geſammt auf den u en oder ins (auch ſehr aſſ en Handel mit Brennmaterial empfiehlt e Kaulrübenkern

2 Uhr, in der Schent Arz d. J., Mittags unter de en für einen Privatmann), ſoll Carl Gille iverkaufen. Die meiſtbietend zu ſofort für 200 halber Zum vevorſt e
min eröffnet gen werden beim Ter auf 5 verkauft werden. Naheres orſtehenden Oſteportofreie Anfragen bei Ed. Stü Lager von fei ſterfeſte halte mein

i Stück einſtemin der Erped. d. Ztg. rath mehl beſtens empfehle g. lmt er Weizen

E. Gille in Cönnern



Den faſt in ganz Deutſchland berühmten gegen

Huſten u. Bruſtleiden
(ſowohl für Kinder als Ertwachſene)

e ſtets bewährten San ſt 9 à Fl. 7 15 30
ebenſo auch die

BRettigwombornn, à d. 16 Sgr., à Sch. T 5 Sgr.,
halte bei der jetzigen kalten Witterung hiermit ganz beſonders empfohlen.

Juhus Riſtert in der alten Poſt

Wein VOIIStändig assortirtes Cigarrenlager
halte bei reeller und Prompter Bedienung einem geehrten
hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen.

Halle. C SoGroße Ulrichsſtraße Nr. 53.

d. Bendheims Kleidermagazin, Ur. 1 Schmeerſtr. Nr.
empfiehlt grögtes Lager Confirmanden- Anzüge v. s 11

Tuch -NRöcke, Fracks Frühjahrs- Ueberzieher v. 5 9
Buckskin Hoſen v. 2 Rheinl. u. Engl. Leder Hoſen v. I

NB. Jede Beſtellung wird ohne Preiserhöhung nach Maß in 24 Stunden effectuirt.

Gerke Scee, gr. Ulrichsſtr. 56,
empfehlen zur Sommerſaiſon ihr in allen Neuheiten ſortirtes Lager in Sef-
en und Mülzhiüütenm, die geſchmackvollſten lätzen eignen Wa-

4

h

h

u

brikats für Herren und Knaben, elegante Shhliüpse und Cravattes
nach den neueſten Muſtern, Mangdschuhe in Glacé und Waſchleder.

Mrrischem Varriser
erhielt BHkmmedo

Grabkreuze w. Lefchensteine in Holz, Sandſtein,
Marmor, neueſte Modells, Wiürana's, Anschriftem in gold od.
5 bel. Farbe a. Holz, Glas, Blech, Zeug. Gute gebr. Schilder ſtets vor

räthig. Oel Lack Leimnfarben-Anstrich, St
hemunaleres aller Art u. ſ. w. fertigt gut und billigſt

c Fern Bildhauer und Maler,
Halle, Engl. Hof, Leipzigerſtr. 10.

I rannnn.
d

Heute Sonntag den 20. März

COoB Gkm e esZur Aufführung kommt: Mür Jeden Etwas Potpourri v. E. John
Anfang 7 Uhr. (Entrée à 2, E. O.

Dienstag den 12. März treffen
wir mit einem großen Transport
ſehr guten Däniſchen Acker und

Wagenpferden in Welbs leben ein, und Mon
tag den 18. März treffen wir mit denſelben in
Eisleben bei dem Gaſtwirth Herrn Gräſf
ein. J. Samtleben S Co.
n Pferdeverkauf in
e Gröbzig.Donnerstag den 14. und Freitag den 15.
März e iſt hierſelbſt ein ſehr großer Trans
port guter däniſcher und hannvverſcher
Spann- und Wagenpferde zum Ver-
kauf aufgeſtellt.

Salomon Kersten Erae,Pferdehändler.

Mittwoch den 13. d.
Mts. treffe ich mit einem

Transport ſtarker Ar
M denniſcher Arbeitspfer

S de in Aſchersleben ein.
eimennamnmn.

Geſuch wegen einer Verwalterſtelle.

Ein junger militairfreier Mann, welcher
in einer größeren Landwirthſchaft Oſtpreu
ßens ſeine Lehrzeit gegenwärtig beendet,
ſucht im Laufe der nächſten Monate ein
Unterkommen als Unterverwalter. Auf
Gehalt wird weniger gerückfichtigt. Nä
here Auskunft wird Herr Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg. zu ertheilen die
Güte haben.

Jn allen äußerlichen und innerlichen, ſo wie
auch in den bereits für unheilbar gehaltenen
Krankheiten der Pferde, Rinder c. meinen Rath
und Hülfe

D. Jasker, g
prakt.homöopathiſcher Thierarzt in Cönnern.

Perſönliche Beſtellungen bitte ich bei dem
Gaſthofsbeſitzer Hrn. Dehrmmann zu machen.

Auswärtige auf brieflichem Wege
Eine hraune Pferdedecke mit blau u. gelben
Streifen iſt v. Herrn Maurermeiſter Lorenz
aus bis hinter d. Friedhof verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben im grünen Hof.

Für eine BuntPapierfabrik wird ein
tüchtiger Werkführer geſucht. Anerbietungen
werden franco durch die Herren Bernhardt
S Gericke in Halle a/S. erbeten

e Penſtiongire
finden liebevolle Aufnahme bei einem Lehrer. Das
Nahere bei Hrn. Ed. Sechober v. d. Klausthor.

Bruchbandagen jeder Art hei r. ange,

Ein brauner Jagdhund zugelaufen.
Gegen Unkoſten in Empfang zu neh

e men bei dem Bahnaufſeher Lüppke.
Thüringerbahn Nr. 4 bei Halle.

Friſge Salzbutter a 6
für 1 bei J. A. Ottos Wwe.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu erkaufen
in Harsdorf Nr. 12.
Scharer Shweſſhte ſhe Bugdencere in Hat

Gr. fette Spick- Aale
emyt Julius Riftert,

Jlluminations Gegenſtände, als: Zug,
Ballon und Fagonlaternen, ſämmtlich zum
Zuſammenklappen, jetzt eignes Fabrikat, des
halb am billigſten an Wiederverkäufer und im

pierhandlung, Mauergaſſe Nr. 3.

Feuerwerkskörper bei G. F. Bretſchneider.

Büſten
Sr. Maj. des Königs und Jhrer Maß
der Königin in Naturgröße ſind von jetzt ab
zu haben bei
F. Seifert, Bildhauer, großer Berlin 14.

Ein ordentl. Burſche, welcher die Buchbin
derei und deren Branchen zu erlernen Luſt hat,
kann unter billigen Bedingungen bei mir in
die Lehre treten.

Ernſt Taenzer, Buchbindermeiſter
in Leipzig, Burgſtraße 6.

Ein Haus mit 5 Stb., 3 Km., 3 Kch. u.
Zubehör verkauft C. Landmann,

Halle, Engliſcher Hof.
Ein freundliches Stübchen nebſt Kammer

iſt an einzelne Herren zum 1. April zu ver
miethen Mauergaſſe Nr. 13.

S S ßStadttheater in Halle.
Abonnement suspendu (Mittelpreiſe).

Sonntag den 10. März letztes Gaſtſpiel des
Herrn Rocco: Der Talisman, Poſſe
in 3 Akten von Neſtroi, Muſikvon Müller.

Montag den 14. März bei gänzlich aufgehobe
nem Abonnement Gaſtſpiel des königlich han
növerſchen Hofſchauſpielers Herrn v. Leh
mann Der Vetter, Luſtſpiel in 3 Ak-
ten. Zum Schluß Ein gebildeter Haus
knecht. Die Direction

5Freybergs Saal.
Sonntag 3 Uhr und Uhr Concert.
Zauberchor v. C. M. v. Weber, große

Preußiſche Parade Lieder Orpheus Marſch
J. Golde.

Bad WBitterind.
Heute Sonntag den 10. März

Concert
Zur Aufführung kommt:

Muunstsinn und Lehbe,
Potpourri v. Gold schmidt.

Anf. 3 Uhr. E. John.
Zur Weintraube.
Sonntag den 10. März:

Abschieds Concert
der Jſarthaler Sänger en.

Anfangs Uhr. Herren 22 Samen
Jm Saale zum Engliſchen Hofe, Leipziger

ſtraße 10, Eingang im Garten, Sonntag d. 10.
und Montag d. 11. März, außerordentliche
Schauſtellung der neu erfundenen photographi
ſchen Nebelbilder. Entree I. Platz 2 II.
5 Anfang halb 8 Uhr. G. Reiſer.

eie Gemeinde.
Sonntag ben 10. März Vormittags Uhr

Vortrag von A. T. Wislicenns.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, theil
nehmenden Verwandten und Freunden anzuzei
gen, daß unſer guter unvergeßlicher Sohn, En
kel, Bruder und Neffe Vietor Weber, Leh

monatlichem ſchweren Krankenlager am 6. März
Nachmittags gegen Ein Uhr im noch nicht voll
endeten acht und zwanzigſten Lebensjahre an
einer Herzkrankheit ſelig verſchieden iſt, und
bitten dabei um ſtilles Beileid

Delitzſch Merſeburg und Leipzig
den 8. März 186

Die kiefbetrübten Hinterbliebenen

Einzelnen bei G. F. Bretſchneider, Pa

rer am Gymnaſium in Torgau, nach zwei



hierdurch für dieſelben verantwortlich wird.

Erſte Beilage zu 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 10. März 1861.

Deutſchland
Poſen, d. 5. März. Nach einer in Nr. 54 des „Dzienn. pozn.“

enthaltenen Bekanntmachung ſoll hier in Poſen zum Gedächtniß der
am 25. und 27. Februar in Warſchau Gefallenen am nächſten Don
nerstag 9 Uhr Morgens in der Pfarrkirche eine feierliche Meſſe ſtatt
finden. Nach demſelben Blatte findet auch in Rions am 14. d.
eine ähnliche Feier ſtatt. Die Stadt und der Kreis Schrimm
haben eine Deputation an den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten nach Berlin entſendet, um denſelben um die
Genehmigung zur Errichtung eines polniſchen Gymnaſiums in
Schrimm zu bitten. Sie ſind erbötig 20,000 Thaler zum Bau des
Gymnaſialgebäudes und außerdem zur Unterhaltung der Anſtalt eine
jährliche Beihülfe von 1000 Shlrn. aus Communalfonds herzugeben.
Es würde dies das vierte polniſche Gymnaſium der Provinz ſein.
Der Biſchof der Kulmer Diözeſe hat den Zöglingen des unter ſeiner
Leitung ſtehenden Prieſterſeminars in Pelplin das Leſen des „DOzienn.
pozn. und des „Nadwislanin“ verboten. Veranlaſſung zu dieſem
Verbot ſollen die in letzter Zeit vorgekommenen Reibungen unter den
Kindern polniſcher und deutſcher Nationalität gegeben haben. Nr. 9
des „Przyj. Ludu“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt. (Späteren Nach
richten zufolge hat man in Poſen den Trauer Gottesdienſt aufgege
ben, weil nur ein Katholik unter den Gefallenen war.)

Leipzig, d. 7. März.
auch der Aufhebung des über die Renitenten, welche aus Eides und
Verfaſſungstreue den Eintritt in die von dem Miniſterium Beuſt ein
berufene, im Jahre 1848 aufgehobene Ständeverſammlung in ehren
hafter Konſequenz ablehnten, verhängten Bannes zugeſtimmt, aber da

bei die Beſtimmung geſtellt daß die Renitenten einen Wunſch nach
Wiedererlangung des Rechts in die verfaſſungsbrüchige Standever
ſammlung gewählt werden zu können zu erkennen geben mit ande
ren Worten, ſich einer Demüthigung zu unterwerfen. Das werden
fie nicht thun. Von Männern welche Harkort, Brockhaus c. in
ihrer Reihe haben, darf gar nicht erwartet oder nur vermuthet werden,
daß ſie zu einer Demüthigung dafür, daß ſte Gewiſſen haben und auf
ihren Eid hielten, ſich unterwerfen ſollten. Der Beſchluß der verfaſ
ſungsbrüchig einberufenen Stände über verfaſſungstreue Männer macht
wahrlich nur den Eindruck eines Urtheils, welches Hiebe über Beſtoh

lene fällen (VolksZtg.)(Jn der neueſten Nummer der „O. A. 3.“ finden wir eine Er
klärung des Hrn. Heinrich Brockhaus, welche vollſtändig mit der
vorſtehenden Korreſpondenz übereinſtimmt. Hr. Brockhaus erklärt,
daßz er ſich nie dazu verſtehen wird, um etwas zu bitten wenn
Auch nur indirekt was er als ſein gutes Recht betrachtet.)

Stuttgart, d. 4. März. Jn der heutigen Kammerſitzung bringt
der Cultusminiſter v. Rümelin einen Geſetzentwurf ein, deſſen einziger
Artikel lautet: Der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt von

dem religiöſen Bekenntniß unabhängig Der Miniſter bezeichnet dieſe
Verfaſſungsabänderung als eine Entwickelung im Geiſte unſerer Ver
faſſung und als nothwendige Folge des Konkordats. Die Zahl
der täglich bei der Kammer einlaufenden Petitionen gegen das Kon
kordat iſt Legion.

Bezüglich einer Erklärung des Kriegsminiſters, die würzburger
Regierungen ſeien dahin übereingekommen, als geſchloſſenes Gan
zes aufzutreten und ſich als ſolches dem Obercommando zur Verfügung
zu ſtellen, ſo zwar, daß ſie ihre eigenen Staaten ſelbſt zu vertheidigen
gedenken „ehe andere kommen erzählt man ſich in unterrichteten
Kreiſen, dieſe Regierungen hätten Verabredungen und Anſtalten ge
troffen, im Fall eines drohenden Krieges 200,000 Mann (unter baie
riſcher Führung, vermuthet man) an den Oberrhein zu werfen, und
ſich ſo lange zu halten, bis ſie Unterſtützung von den Bundesgenoſſen
bekämen.

Hannover, d. 6. März. Für die hochtheologiſche Anſchauung
unſeres Regiments iſt es bezeichnend, daß neuerdings wieder die genaue
Beobachtung der verrufenen Sabbathsordnung aus dem Jahre
1822 von den königlichen Polizeidirectionen mittelſt Bekanntmachung
eingeſchärft wird. Unter König Ernſt Auguſt war dieſes Geſetz ſo in
Vergeſſenheit gerathen daß nicht einmal mehr das königliche Hofmar
ſchallamt von ſeinem Daſein zu wiſſen ſchien. Jn den letzten Jahren
hat man es wieder hervorgeſucht und es wird nun ſo ſtreng auf die
Befolgung ſeiner jede Bewegung des Verkehrs am Sonntage hemmen-
den Vorſchriften beſtanden daß faſt in jeder Polizeiſitzung Bezüchti
gungen wegen Verletzung der Sabbathsordnung erhoben werden. Es
kommt vor daß der ganze Kauſmannsſtand eines Ortes auf einmal
wegen Vergehens gegen die Sabbathsordnung angeklagt werden muß,
wie das im vorigen Jahre in Osnabrück der Fall war, wo nicht
weniger als 64 Kaufleute wegen ſolcher Vergehen vor das Gericht
Litirt wurden.

Holſtein. Nach einer Kopenhagen er Depeſche der „Hamb.
Nachr. iſt der weſentliche Jnhalt der holſteiniſchen Sonderverfaſ
ſung folgender: Die Geſetze werden vom Miniſter kontraſignirt, der

Der König und dieStände können den Miniſter wegen Verfaſſungsverletzung in Anklage
Zuſtand verſetzen. Eine ſolche Anklage wird vom Ober Appell Gericht
mündlich und öffentlich verhandelt. Die Beamten können nur mit Ven
ſion, die Richter nur durch Urtheilsſpruch verabſchiedet werden. Die Beam
ten dürfen, ohne bei der Regierung um Erlaubniß nachzuſuchen, eine

Wahl für die Stande annehmen. Die Aeußerungeſreiheit wird geſtattet,
doch erſt gleichzeitig mit einem der nächſten Staändeverſammlung vorzu
legenden Preßgeſetze. Das Vereinsrecht zu geſetzlichen Zwecken iſt frei.
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Die erſte Kammer der Stände hat zwar

Herzogin zu Mecklenburg Strelitz, Großfürſtin von Rußland
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Vöorläufige Verbote gegen Vereine müſſen vor die Gerichte gebracht wer
den. Gefangene müſſen binnen 24 Stunden vor den Richter geſtellt
werden. Alle Glaubensbekenntniſſe ſind gleichgeſtellt. Die Stände
treten alle zwei Jahre zuſammen wenn dieſelben vom Könige aufge
löſt werden tritt die Neuwahl ſofort die Einberufung binnen 4 Mo
naten ein. Für die Sonder Einnahmen und Ausgaben Holſteins wird
ein Normalbudget aufgeſtellt. Die Stände beſchließen Zulage Bewilli
gungen zu dieſem Normalbudget. Die Stande ertheilen durch ein
Geſetz Decharge für die Finanzrechenſchaft. Die Ständemitglieder kön
nen ohne Genehmigung der Stände weder verhaftet noch in Anklage
zuſtand verſetzt werden ausgenommen, wenn ſie in Kagranti betroffen
werden und ſind für ihre Aeußerungen in der Ständeverſammlung
unverantwortlich.

Frankreich.
Paris, d. 2. März. Die offiziöſen Organe widerlegen heute

mehrere Nachrichten auslaändiſcher Blatter. Jhnen zufolge iſt es
nicht begründet, daß der Papſt eine vertrauliche Correſpondenz mit dem
Kaiſer Napoleon führt; daß der Kaiſer dem Könige von Neapel an
gerathen habe, noch länger in Rom zu bleiben daß der Kaiſer Herrn
von Kiſſelew Vorſtellungen wegen in Polen und Rußland vorzuneh
mender Reformen gemacht habe; daß der Miniſter des Jnnern den
Journalen verboten habe, zu conſtatiren, daß man in Warſchau: Es
lebe Garibaldi! es lebe Napoleon! gerufen habe und endlich, daß der
Kaiſer in Metz eine Zuſammenkunft mit dem König von Preußen
haben werde. Die „Patrie“ widerlegt heute die Nachricht daß
die Polen, die bei der warſchauer Demonſtration ſielen, nach dem
franzöſiſchen Conſulat gebracht worden ſeien. Dieſelben wurden dem
genannten Blatte zufolge, nach der Wohnung des Präſidenten der
landwirthſchaftlichen Commiſſton getragen. Ein einziger Leichnam, der
eines franzöſiſchen Maſchiniſten, ſei nach dem Conſulat gebracht worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. März. Folgendes iſt der Wortlaut einer Pro

klamation, die das „patriotiſche Polencomité“ in ſeiner geſtrigen Abend
verſammlung beſchloſſen hat:

Engländer Die polniſche Flagge iſt in Warſchau neuerdings aufgepftanzt worden.
Man hat Euch geſagt die polniſche Nationalität lebe nur in den Träumen einiger
elenden Flüchtlinge. Jhr habt es nicht geglaubt denn Jhr wußtet, daß wir wieder
kämpfen Jhr wißt, daß wir am Ende ſiegen werden. Wir fordern Euren Beiſtand.
Jhr werdet ihn uns nicht verſagen. Jm Namen der Freiheit und des Rechtes müßt
Jhr uns helfen. Wir könnten Euch um Waffen und Leute bitten begnügen uns
jedoch mit Eurer Theilnahme. Wodurch habt Jhr den Jtalienern geholfen Durch
Eure Sympathieen die mehr werth waren als große Haufen Bewaffneter. So bit
ten und erflehen und verlangen denn auch wir Eure Sympathieen für unſer Vater
land. Was Jhr für Italien gethan habt darf auch mit gutem Recht Polen von Euch
fordern. Engländer! Erklärt es als Euren geheiligten Glauben daß Polen die Ge
rechtigkeit auf ſeiner Seite hat und auch die Macht beſitzt, ſich ſein Recht zu erkäm
pfen. Sprecht es aus Das Andere überlaßt den Polen!

Orientaliſche Angelegenheiten
Ueber das bereits nach dem „Journal de Conſtantinople“ gemel

dete Gefecht zwiſchen Türken und Montenegrinern wird dem franzöſt
ſchen „Moniteur“ aus Skutari vom 19. Februar gemeldet „Am
13. d. griffen die Muſelmänner von Spucz, unterſtützt von regulairen
türkiſchen Truppen und Baſchi Bozuks, das Dorf Novo Scelo an,
tödteten dabei fünf Menſchen und trugen deren Köpfe im Triumphe
davon. Am folgenden Tage machten die darüber erbitterten Montene
griner in Cettinje eine Demonſtration und forderten Rache. Der Fürſt
Nikolaus bemühte ſich, ſie zu beruhigen, aber deſſen ungeachtet griffen
ſie die türkiſchen Truppen an den Thoren von Spucz an zwangen
fünf Compagnieen zu ſchleunigem Rückzuge und zerſprengten zwei an
dere vollſtändig.

Aus der Suttorina wird über Cattaro, d. 2. März, berichtet
Die Türkiſche Beſatzung des Blockhauſes in der Suttorina, welche
noch 54 Mann zählte, räumte, von der Uebermacht der IJnſurgenten
bedroht, daſſelbe, ſchiffte ſich in Meline, einem Oeſterreichiſchen Hafen
in dem Canale, auf einem Lloyddampfer ein und ging nach Raguſa.
Die Jnſurgenten nahmen von dem Blockhauſe Beſitz, in deſſen Brun
nen ſie 17 Leichen fanden. Nachdem ſie alles Brauchbare und die
Munition bei Seite geſchafft hatten, zündeten ſie das Blockhaus an.
Die Lebensmittel blieben unberührt, weil man fürchtete, die Türken
möchten ſie vergiftet haben.

Vermiſchtes.
Der Lorbeerkran z welcher der Königin Marie von

Neapel (geb. Prinzeſſin von Baiern) „in Anerkennung ihrer helden
müthigen Haltung in Gaeta“ auf Anregung der Großherzogin Mutter
von Mecklenburg Strelitz Seitens mehrerer deutſchen Fürſtinnen über

reicht werden ſoll, wird von den Goldſchmieden Sy u. Wagner zu
Berlin verfertigt und als äußerſt geſchmackvoll geſchildert. Her Kranz
echält eine reich ausgeſtattete Hülle und auf der Schleife deſſelben iſt in

blauer Emaille die Jnſchrift: Gaeta. Die Namen der fürſtlichen
Geberinnen, welche an dem Kranze ſich angebracht finden, ſind folgende

Marie Königin von Hannover. Pauline Königin von Württemberg. Adels
heid, Herzogin von Naſſau- geb. Prinzeſſin von Anhalt Deſſau Agnes Herzogin
von Sachſen Altenburg geb. Prinzeſſin von AnhaltDeſſau. Alexandra Großfürſtin
Konſtantin von Rußland, geb. Prinzeſſin von Sachſen Altenburg. Alexandrine,
Großherzogin von Mecklenburg Schwerin geb. Prinzeſſin von Preußen. Anng
Prinzeſſin Friedrich von Heſſen, geb. Prinzeſſin von Preußen. Antoinette, Prinzeſſin
von Anhalt Deſſau geb. Prinzeſſin von SachſenAltenburg. Auguſte Großherzogin
von Mecklenburg Schwerin geb. Prinzeſſin Reuß. Auguſta, Großherzogin von
Mecklenburg Strelitz, Prinzeſſin von Großbritannien. Auguſte Prinzeſſin Herrmann
von Sachſen Weimar geb. Prinzeſſin von Württemberg. Auguſte, Prinzeſſin von
Sachſen Meiningen. Earoline, Herzogin zu Mecklenburg Strelitz. Catharing,

Catharine. Prin
zeſſin Friedrich von Württemberg, geb. Prinzeſſin von Württemberg. Eliſabeth
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Heſſen.

Großherzegin von Oldenburg, geb. Prinzeſfin von Sachſen Altenburg. Eliſabeth
Markgraäfin Wilhelm von Baden, geb. Prinzeſſin von Württemberg. Gliſabeth,
Prinzeſſin von Baden. Feodora Erbprinzeſfin von Sachſen Meiningen geb.
Prinzeſſin Hohenlohe. Friederike Herzogin von Anhalt Bernburg, geb. Prinzeſ
fin von Holſtein Glücksburg. Friederike Prinzeſſin von Hannover. Helene
Herzogin zu Mecklenburg Strelitz. Leopoldine, rinzeſſin von Baden. Louiſe,
Prinzeſſin Chriſtian von Dänemark, geb. Prinzeſſin von Heſſen. Louiſe, Prinzeſſin
von Heſſen. Marie, Großherzogin von MecklenburgStrelitz, geb. Prinzeſſin von

Schwerin
Marie, Prinzeſſin von Hannover.
Herzogin zu
fürſtin von Rußland. Thereſe, Prinzeſſin Peter von Oldenburg, geb. Prinzeſſin von
Naſſau. Thereſe, Prinzeſſin von SachſenAltenburg.

Marie Prinzeſſin von Württemberg.

Marie, Herzogin von Sachſen Altenburg geb. Herzogin zu Mecklenburg
Marie Herzogin von Sachſen Meiningen, geb. Prinzeſſin von

arie,ecklenburgSchwerin. Olga Kronprinzeſſin von Württemberg Groß

Osnabrück. Die Krämer, welche den Jeſuiten folgen
wie ein berühmter Schatten, gehen von Station zu Station mit ihnen
Einer derſelben hat ſchon über 60 Miſſionen nach der Reihe mit durch
gemacht, ein anderer nahe an 20. Wenn nun, wie in Oeſede geſchehen
ſein ſoll, an einem Tage ſogar 200 Thlr. einkommen können, alſo in
den zwölf Tagen der Miſſion, jeden auch nur zu 100 Thlr. gerechnet,
doch wenigſtens 1200 Thlr., ſo macht es für den einen Mann in 60
Miſſionen die kleine Summe von 72,000 Thlrn., und wenn wir da
von auch nur den vierten Theil rechneten, ſo ſind es doch immer
18,000 Thlr. Wofür Für Sachen, an denen 90 pCt. und mehr ver
dient werden Roſenkränze, Kreuze hinter Glas und Rahmen mit den
Namen der Miſſionsprediger darunter, Gebete von wenigen Seiten
u. ſ. w. Eine Landplage würde wahrſcheinlich ungefähr eben ſo viel
Geld verſchlingen.

Bern, d. 6. März. Heute Morgen iſt der Unglückliche, der
letzten Sonnabend Nachts auf eine ſo furchtbare Weiſe in dem hieſigen
Bärengraben um ſein Leben kam, begraben worden. Das Publikum
iſt über dieſen Vorfall noch immer nicht zur Ruhe gekommen. Ein
peinliches Gefühl macht es namentlich allgemein, daß die von der
Berner Stadtbehörde eingeleitete Unterſuchung die Rath und Thatlo
ſigkeit der auf dem Platze anweſenden Landjäger zu vertuſchen ſucht.
Dieſer Verſuch iſt ein höchſt unglücklicher, da Zeugen vorhanden ſind,
welche gerade das Gegentheil behaupten. Zwei Thatſachen ſtehen feſt,
erſſtlich, daß der Tod des Unglücklichen erſt nach zwei Stunden und
in Folge von Verblutung eintrat; zweitens, daß die Landjäger ſich
weigerten auf das Thier zu ſchießen. Wie ich höre, verlangt der eng
liſche Geſandte eine Unterſuchung durch den Bundesrath, da ihm die
von der Behörde angeſtellte nicht genügt. Der Umgekommene iſt übri
gens kein Engländer, ſondern ein geborener Schwede in engliſchen
Dienſten. Am Sonntage früh wollte er zu ſeiner Frau reiſen, die
ihn ſchon ſeit einigen Tagen in Paris erwartete. (M. 3.)

Aus Möhlin im Canton Aargau erzählt der „Frickthaler“
folgende Hexengeſchichte: „Jn Glarus iſt vor hundert Jahren die
letzte Hexe verbrannt worden, in Möhlin wollte man vergangene Woche
die letzte erwürgen. Die Veranlaſſung war eine Kuh, die infolge Ge
bärens ein ſtark geſchwollenes Euter bekam, das nicht wieder ſogleich
heilte. Der Thierarzt erklärte dem Eigenthümer, daß dieſes nicht ge
fährlich ſei und öfter vorkäme. Dieſer aber hielt die Geſchwulſt für
keine natürliche Krankheit und ließ ſich von der fixen Jdee überwälti
gen, eine arme, dem Almoſen nachziehende Weibsperſon trage Schuld
daran und hätte es der Kuh angethan. Darum wurde, um Rache
zu nehmen die Arme mit Brot in's Haus gelockt, beim Eintritt in
die Küche mit einem Strohband gebunden und an demſelben herum
gezogen ſodann das Strohband ſtark zuſammengedreht, bis die Hexe
beinahe nicht mehr Athem holen konnte und im Geſichte völlig blau
wurde. Nachdem die mehrmals zu Boden Geworfene im Geſicht übel
verwundet und blutend dalag, wurde das Band abgenommen und im
Feuer verbrannt, und die gebüßte Hexe aus dem Hauſe geſchafft.“

Jn keiner Stadt der Erde nimmt die Bevölkerung ſo raſch zu
wie in New-York. London z, B. hat im Jahre 1860 um 52,000
Einwohner oder 1000 per Woche, bei einer Bevölkerung von 2,700,000,
New Vork bei einer Bevölkerung von 814 277 um 47,885 oder 941
per Woche zugenommen.

Eine ſehr intereſſante, bisher wenig bekannte, einen wichtigen
Stoff zur Bekleidung gebende Pflanze iſt die Dſchutpflanze, Jute,
Corchorus capsularis, Kohlnutzpflanze. Sie wächſt in ganz Oſtindien,
Ceylon und China. Jhre Blätter werden gegeſſen, und ihre Faſer
verſponnen und verwebt. Faſt alle kleineren Bauern weben ihre Klei
dung aus ihrem Stoffe, und die Frauen in großen, weiten Gebieten
Bengalens ſind in Oſchutſtoffe gekleidet. Das Geſpinnſt iſt den Hanf
garnen und Flachsgarnen ähnlich und wird in Großbritannien vorzüg
lich zu Packleinen, Segeltuch, Säcken, ſowie zu Teppichen gebraucht.
Jn Schottland wurden 1859 bereits an 900,000 Etr. der Etr. zu 5
bis 9 Thlr. eingeführt. Die Berl. Elle Gewebe koſtet ungefähr 20 Pf.
In Schottland befinden ſich eine Menge Dſchuteſpinnereien in Thätig-
keit während in Deutſchland bei der bekannten deutſchen Thätigkeit
und Unternehmungsluſt noch keine einzige im Betriebe ſteht. Dem
Gebrauch der Oſchutefaſer ſteht eine große Zukunft bevor, und mögen
deshalb unternehmende Jnduſtrielle dieſelbe gehörig berückſichtigen

Deutſche Turngenoſſen.
Jm Sommer des Jahres 1858 als die Turner für die Errichtung

eines Denkmals am Grabe Fr. L. Jahn's, auf dem Kirchhofe zu
Freiburg a. U., ſammelten entſtand bei uns der Gedanke daß ein
bloßes Grabdenkmal für Jahn der Würde und der Bedeutung des Mei
ſters keines Weges entſpräche, daß ihm ein bedeutungsvolleres
Denkmal an dem Orte wo ſeine größte Wirkſamkeit ſich
entfaltete, in der Haſenhaide bei Berlin errichtet werden
müſſe. Und als wir nun im Februar 1859 alle deutſchen Turnvereine
befragten, ob ſie unſerer Anſicht ſich anſchlöſſen und für deren Ausfüh

rung mitwirken würden da erhielten wir von der überwiegenden Mehr
zahl ſo günſtige Antworten, daß unſere Pflicht die Fortführung der unter
nommenen Angelegenheit erheiſchte. Schon als die erſten Regungen der
erwähnten Denkmalspläne bei uns auflebten, erinnerten wir uns zugleich,
daß das Jahr 1861 das Jubeljahr des halbhundertjährigen
Beſtehens des volksthümlichen deutſchen Turnens und des
Turnplatzes in der Häſenhaide, des erſten öffentlichen im
ganzen deutſchen Vaterlande, ſei, und wir hegten die Hoffnung
(ſiehe Turnzeitung, 1858, Nr. 15), „daß alsdann von Nah' und
Fern, aus dem ganzen deutſchen Vaterlande, ſelbſt über's
Meer herüber die Turnbrüder herbeikommen würden um
den Tag des halbhundertjährigen Beſtehens des älteſten
Turnplatzes und unſerer Sache mitzufeiern. Eine ſolche Ju
belfeier erſchien uns als die paſſendſte Gelegenheit zur Errichtung des Jahn
denkmals. Wir haben drei Jahre lang ſeitdem den Plan der großen Ju
belfeier in Verbindung mit Errichtung des Jahndenkmals getragen und
bei uns befeſtigt, wir haben von vielen Seiten Zuſtimmung erfahren ja,
ohne daß wir aufgefordert haben wir Geldſendungen erhalten wir haben
in Koburg auf dem allgemeinen deutſchen Turntage im vorigen Jahre
unſere Abſicht offen und ausführlich ausgeſprochen und der Feſtleiter
Georgii ſelbſt ſagte uns, „wenn wir die deutſchen Turner rie
fen, ſo würden ſie kommen.

Das Jahr der Jubelfeier iſt nun angebrochen. Wir haben in Ver
bindung mit allen älteren Jahn ſchen Turnern und Turnfreunden Ber
lin s einen Ausſchuß für Errichtung des Jahndenkmals gewählt, haben
dieſen Ausſchuß mit unbeſchränkter Vollmacht verſehen, alle für den ge
nannten Zweck nöthigen Schritte zu thun, und theilen Euch hierdurch
mit, daß ſchon in den nächſten Tagen der Ausſchuß ſeine Thätigkeit be
ginnen wird. Derſelbe beſteht aus folgenden Mitgliedern

1) Kochhann, Stadtverordneter. 2) Dr. Jabel, Redacteur der
National Zeitung. 3) Kerſt, Geh. Regierungs Rath a. D. 4) Prof.
Fiſcher, Bildhauer. 5) Schulze, Stadtſchulrath. 6) v. Pfuel,
General. 7) Knoblauch, Baurath. 8) Dr. Auguſt Gymnaſial
director. 9) Hausmann, Studios., Vorſitzender des akad. Turnvereins.
10) Möller, Bildhauer. 11) Marggraff Schulvorſteher und Stadt
verordneter. 12) Dellbrück, Banquier. 13) Kluge, Turnlehrer.
14) G. Keibel, Kaufmann 15) Dr. Angerſtein, Arzt. 16) Dr.
Maßmann, Prof. 17) Dr. Voigt, Lehrer. 18) Engelbach, Maler
19) Buſſe, Privatgelehrter.

Außerdem theilen wir Euch mit, daß wir beſchloſſen haben die
diesjährige Jubelfeier im Auguſt d. J., vorzüglich am 11.
Auguſt, dem Geburtstage Jahn's im weiteſten Umfange zu
feiern, daß wir. an genanntem Tage zwar leider noch nicht die Errich
tung des Jahndenkmals, aber wohl die Grundſteinlegung zu dem
ſelben veranſtalten werden, und daß wir überzeugt, daß beide
Anläſſe die Theilnahme und Betheiligung aller deutſchen
Turner in höherem Grade als irgend ein anderer Gegen
ſtand verdienen dieſes gedoppelte Feſt für ein ächtes
wahres allgemein- deutſches Turnfeſt halten. Deshalb laden
wir ſchon jetzt vorläufig Euch Alle, Jhr deutſchen Turngenoſſen,
ein, im Auguſt d. J. zu uns zu kommen um durch Eure Anweſenheit
den Tagen höhere Bedeutung für weitere Volkskreiſe zu verleihen denen
wir als Turner die höchſte beikegen müſſen. Wenn auch die Größe unſe
rer Stadt der Ausführung der Feſtfeier Hinderniſſe in den Weg legen
wird, ſo werden wir doch nach Kräften verſuchen, dieſelben zu überwin
den und hoffen es mit Erfolg zu thun. Jedenfalls wird uns jeder
Turner willkommen ſein, woher er auch komme, denn wir wol
hen ja nur unſere gute Sache, das reine deutſche Turnen,
feiern, das auf dem Boden des ganzen Vaterlandes wur

elt, ein deutſches Turnfeſt ohne Nebengedanken und Hin
terhalt.

Weiteres werden wir durch die Turnzeitung mittheilen
Mit Gruß und Handſchlag

Berlin d. 18. Februar 1861.
Der Berliner Turnrath.

Dr. Eduard Angerſtein, Vorſitzender.
Gleichzeitig mit dieſem Aufrufe iſt eine Zuſchrift des Berliner Turnrathes an diedeutſchen L e laſen worden worin derſelbe z Gunſten des deutſchen Tur

nens nach Jahn Eiſelen Spieß gegen die ſchwediſche, Ling Rothſteinſche Ghmnaſtik,
welche von der Königl. Central Turnanſtalt zu Berlin als vorzüglich berufene Turn
lehre verkündet wird ſich erklärt. In Beziehung darauf iſt eine zweite Denkſchrift des

Berliner Turnrathes 8Das deutſche Turnen und die LingRothſtein ſche Gymnaſtik“
entſtanden bearbeitet von den Verfaſſern der erſten Denkſchrift Die Turnkunſt und
die Wehrverfaſſung im Vaterlande. Dr. Ed- Angerſtein, Prof. Dr. Hans Ferd.
Maßhmann und Dr. Ferd. Voigt. Nach einer Einleitung giebt die Schrift eine
Darſtellung des deutſchen Turnens ſodann der Ling-Rothſtein'ſchen Ghmnaſtik,
führt die Angriffe des Hauptmann Rothſtein gegen das deutſche Turnen auf,
läßt dieſen eine Abwehr folgen ſtellt die Ergebniſſe der vorangegangenen Betrachtun
en zuſammen und ſchließt mit Vorſchlägen zu einer gedeihlichen Ausführung der neuen

Miniſterial Verordnungen. Wir werden dieſe Denkſchrift ſo ſagt der Berliner
Turnrath wiederum den höchſten Behörden des Landes dann aber auch der Volks
vertretung überreichen. Auch wird ſie wiederum im Druck erſcheinen und zwar im
Commiſſionsverlage des Buchhändler Rudolph Gärtner hierſelbſt, von dem ſie (3 Bo
gen ſtark) zum Preiſe von 6 Sgr. auf Buchhändlerwege zu beziehen iſt. Der Kampf
zwiſchen dem deutſchen Turnen und der ſchwediſchen Ghmnaſtik iſt kein örtlicher, kein
auf Preußen beſchränkterz geht dies doch ſchon daraus hervor, daß andere deutſche
Staaten (wie jetzt ſelbſt die freie Reichsſtadt Hamburg) Mannſchaften ihres Contingents
zu ihrer turneriſchen Ausbildung an die preußiſche Eentral Turnanſtalt entſenden
Wir glauben deshalb daß auch dieſer unſerer zweiten Denkſchrift nicht blos von der
preußiſchen, ſondern von der geſammten deutſchen Turnerſchaft Beach
kung und Unterſtützung geſchenkt und ihr eine recht große Verbreitung verſchafft wer
den wird. Um die deutſchen Turnvereine in dieſem Vorhaben nach unſeren Kräften
zu unterſtützen haben wir die Vorkehrung getroffen daß der Preis bei Beſtellungen
einer größeren Anzahl (von wenigſtens 10 CExemplaren) die uns direct (unter der Auf
ſchrift unfers zweiten Schriftwarts Ernſt Bär, Anhaltiſche Straße Nr. 11) franes
eingeſandt und dann von uns direct ezpedirt werden auf die Hälfte alſs auf 3 Sgr.
pro Exemplar ermäßigt werde.



Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigenEriminal Gericht vom 8. März 1861.

Am 11. Februar d. J. hatte der Kutſcher Auguſt Götze aus Mukrena 296
Bode Zucker, der Fabrik in Reubeeſen gehörig auf der hieſigen Magdeburg Leipzi

fenbahn nach Nürnberg zu verladen. Zu dieſem Geſchäfte hatte er fich denSee eher San e aus Giebichenſtein angenommen. Der Bodenarbei
ter der Eiſenbahn Romai hatte ſeiner Meinung nach in der That auch 296 Brode
Zucker von Götze empfangen und verladen. ichtsdeſtowegiger waren in Nürnberg
nur 292 Brode angekommen. Inzwiſchen war ermittelt worden daß Götze und Sän
ger bald nach Beendigung des Verladungsgeſchäftes ſich bemüht hatten in hiefiger
Stadt 4 Brode Zucker zu verkaufen. Aus den ſonſtigen polizeilichen Ermittelungen
gewann es den Anſchein, daß Sänger von den bereits verladenen 296 Broden Zucker
4 Stück aus dem Eiſenbahnwagen wieder herausgenommen und Götze ihm dabei durch
das Verbergen dieſes Zuckers in einen Sack Hülfe geleiſtet habe. Sänger war des
halb wegen Diebſtahls und Götze wegen Theilnahme daran unter Anklage geſtellt.
In der heutigen Verhandlung geſtaltete ſich jedoch die Sache nach der Anſicht des Ge
richtshofes dahin daß man ſich bei der Verladung wahrſcheinlich um 4 Brode Zucker
verzählt, dieſe letzteren auf dem Wagen des Götze abſichtlich zurückgelaſſen und von
letzterem in einen Sack geſteckt worden waren, um ſie mit Hülfe des Sänger, wie ge
ſchehen, zu verkaufen. Der Gerichtshof fand daher nur in der Handlungsweiſe des
Götze eine Unterſchlagung und in der des Sänger eine Theilnahme daran weshalb
er jeden von ihnen mit einem Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf ein Jahr beſtrafte.

Hierauf folgte die umfangreiche Verhandlung wegen der bei dem Schnittwaaren
händler König hier durch ſeine Ladenmamſell, die unverehelichte Chriſtiane Erneſtine
Caroline Rokoff aus Allſtädt, begangenen Diebſtähle. Dieſelbe war angeſchuldigt,
74 ſpeciell benannte Gegenſtände des Waarenlagers, im Werthe von über 100 Thaler,
durch Verleitung der bereits mehrfach beſtraften ſeparirten Kupferſchmidt Voigt, Erd
muthe Wilhelmine geborene Haniſch von hier, die „MauſeVoigt““ genannt, entwen
det zu haben letztere dagegen nicht nur der Theilnahme an dieſen Diebſtählen, und
zwar da ſie ſchon früher mehrfach beſtraft war im wiederholten Rückfalle, ſondern
auch der Hehlerei. Außerdem waren noch der Schneidermeiſter Gerhard Joſeph
Schirmer hier und deſſen Ehefrau, Amalie geborene Gräfe, der Hehlerei an einem
Pyßen Theile der von der Roloff entwendeten Sachen angeklagt. Die Roloff und

oigt waren geſtändig. Aus der Vernehmung der Erſteren ergab ſich insbeſondere,
wie dieſelbe Schritt für Schritt geſunken und zu den Unredlichkeiten gegen ihre Brod
herrſchaft ſich hatte verleiten laſſen. Die Schirmer'ſchen Cheleüte dagegen leugneten
Beide wurden aber hauptſächlich dadurch überführt, daß die Frau Schirmer eine
Menge von der Voigt empfangene Sachen wiſſend, daß dieſelben von einer Ladenwonnen herrührten verpfändet hatte daß ein Theil dieſer Sachen im Sitze des
Sophas eingenähet und im Tiſchkaſten verborgen vorgefunden wurden und daß außer
dem der Ehemann Schirmer der Kenntniß von allem dieſen hatte, der Polizei ge
genüber in gleißneriſchem Tone alles leugnete und Letztere faſt hierdurch bewogen
hätte, von der beabſichtigten Hausſuchung abzuſtehen. Trotzdem, daß der StaatsAnwalt bedeutend höhere Strafanträge gemacht hatte, erkannte der Gerichtshof doch

nur wider die Roloff wegen mehrerer einfacher Diebſtähle auf vier Monat Gefängniß
und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr gegen die Voigt wegen Theilnahme an
mehreren Diebſtählen im wiederholten Rückfalle und Hehlerei auf zwei Jahr drei Mo
nat Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte auf drei Jahr und gegen die Schirmer
ſchen Eheleute wegen Hehlerei auf je einen Monat Gefängniß und Verluſt der Ehren

Der Privatſchreiber Richard Schneider von hier, ein wegen Unterſchlagun
vielfach beſtraftes Subject, war angeklagt und geſtändig, im Februar d. J. 13 Stü
Pfandſcheine, welche von der verehelichten Schreiber Gabriel ihm mit dem Auftrage
übergeben worden waren ihr darauf ein Darlehn von 12 bis 15 Thlrn. zu verſchaffen, verkauft und den Erlös in ſeinem Nutzen verwendet zu haben. Wegen dieſer

Unterſchlagung im Rückfalle wurde er zu neun Monaten Gefängniß und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Görtzke m. Fam. a. Auguſtenburg. Hr. Jus
ſtizrath Unger m. Fam. a. Chemnitz. Hr. OAmtm. Oehmichen a. Höfſchen. Hr.
Fabrikbeſ. Krimmer a. Plauen. Die Hrrn. Kaufl. Scheffer Boichorſt a. Elber
feld, Weimann a. Hamburg, Brunner a. Magdeburg, Friedmann a. Seehauſen,
Wahrmann a. Fürth, Ulrich a. Braunſchweig

Stadt Zürich. Hr. Landrath Bobbe m. Fam. a. Deſſau. Hr. Rent. Karlau
a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Thomas a. Baruth, Landecker u. Lichtenſtein a
Berlin, Zimmermann a. Aachen, Heſſe a. Erfurt. Die Hrrn. Stud. v. Bergen,

Watzdorf u. v. Babesbeutel a. Leipzig Flögell, v. Both u. v. Cüllen as
eng

Goldner Ring Hr. Frhr. v. Werner, Reichsgraf zur Lippe a. Bitterfeld. Hr.
k. k. öſterr. Geſandter Weiſenfeld a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Barſchall a.
Aſchersleben Behr a. Berlin Rudolf a. Frankenhauſen Kaufherr a. Magde
burg, Lademann a. Erfurt Redelsheimer a. Leipzig Kleinſchmidt a. Eiſenach
Magdeburg a. Elberfeld. Die Hrrn. Fabrik. Dümchen a. Delitzſch, Schmidt a
Nürnberg. Hr. Hüttenmſtr. Lagerſtedt a. Jlſenburg. Hr. Superint. Ternſch a
Wehrsleben.

Stoldner Löwe. Die Hrrn. Fabrik. Geſſert u. Ohle a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Sprengel a. Altenburg. Hr. Partik. Laube a. Hamburg. Die Hrrn. Kauf
Engelmann a. Berlin Schütt a. Altena, Jacobi a. Dresden, Küchler a. Bres
lau, Greiner a. Mainz, Büſchel a. München.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Bauer a. Adendorf. Hr. Special
Commiſſ. Ruffmann a. Bitterfeld. Hr. Mühlenbeſ. Körber u. Hr. Fabrik. Lü
dicke a. Hettſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Häußler a. Waltershauſen Cahn a. Ro
thenburg, Neumann a. Berlin, Schmidt a. Leipzig. Hr. Hauptm. v. Kühn m.
Fam. a. Torgau. Hr. Privat. v. Bodenhauſen m. Diener a. Dresden. Hr.
Fabrikbeſ. Werner a. Hannover. Hr. FabrikDir. Höpfner a. Burgthal.

Gtoldne Rose. Hr. Fabrikbeſ. Hille a. Olbernhau im ſächſ. Erzgebirge. Hr.
Kaufm. Wunſchel a. Langenſalza. Hr. Stud. Döring a. s i. S.

Hente's Hötel. Hr. Mühlenbeſ. Schmalz a. Wallendorf. Hr. Eiſengießereibeſ
Neimecke a. Alfeld. Die Hrrn. Jnſp. v. Wallenberg, Beſcheerer, v. Waldow u.
v. Nobeling a. Roßleben. Hr. NotarzDr. Rüdiger a. Magdeburg. Hr. Gutsbe
Ackermann a. Barleben. Hr. Fabrikbeſ. Reinicke a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck. 335,61 Par. e. 334,02 Par. L. 832,77 Par. L. 334,18 Par. L.
Dunſtdruck 1,97 Par. L. 2,33 Par. L. 2,69 Par. L. 2,33 Par. L.

Rel. taten 88 pgt. 77 pCt. 82 pCt. 82 pCt.
Luftwärme 1,3 G. Kn. 4,6 G. Rm. 5,6 G. Rm. 3,8 G. Rm.echte auf ein Jahr.

ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da der nach 9. 11 der Beſtimmungen über
das Verfahren bei Einberufung der Reſerve
und Landwehr- Mannſchaften zu den Fahnen
vom 26. October 1850 im Frühjahr eines
jeden Jahres abzuhaltende Termin
behufs Prüfung der Geſuche derjenigen Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche die An
erkennung ihrer Unabkömmlichkeit im Falle ein
zretender Mobilmachung beantragen, nahe be
vorſteht und jedenfalls in der erſten Hälfte des
nächſten Monats an einem noch näher von uns
bekannt zu machenden Tage ſtattfinden wird,
fordern wir alle diejenigen Reſerviſten und Wehr
leute des erſten Aufgebots aller Waffen in der
Stadt Halle, welche im Falle einer Mobil-
machung aus den bekannten geſetzlichen Grün
den Berückſichtigung zu verdienen glauben, hier
durch ſchon jetzt auf, ihre desfallſigen Reklama-
tionen bis zum 20. März e an uns ein
zureichen, oder innerhalb der Bureauſtunden
auf unſerm Militär-Bureau, auf welchem auch
die vorgeſchriebenen Formulare zu den Rekla
mationen in Empfang zu nehmen ſind, zu Pro
tokoll zu geben.

Zugleich bemerken wir, daß die bereits in frü
hern Terminen berückſichtigten Wehrleute ec., in
ſofern noch Reklamationsgründe vorhanden ſind,
ihre Reklamationen erneuern müſſen, ſo wie,
daß höheren Beſtimmungen zufolge der für die
ſes Geſchäft beſtimmt geweſene 2. Termin im
Herbſte bis auf Weiteres ausfällt, weshalb, da
nach dem Frühjahrtermine Reklamationen nicht
weiter berückſichtigt werden können, den Betref
fenden die rechtzeitige Einreichung ihrer Anträge
dringend anempfohlen werden muß.

Halle, den 4. März 1861.
Der Magiſtrat.

Die, der hieſigen Gemeinde gehörigen beiden
Teiche, ſollen Sonnabend den 16. d. Mts. Nach
mittag um 1 Uhr an den Meiſtbietenden auf
ſechs Jahre verpachtet werden. Die Bedingun
gen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Spickendorf, den S. März 1861
Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, den Geburtstag Sr.

Majeſtät des Königs durch ein Mittagsmahl im
Rathhausſaale

Freitags den 22. März d. J.
Mittags I Uhr

feſtlich zu begehen. Zur Theilnahme wird erge
benſt eingeladen. Einzeichnungsliſten für hieſige
und nachbarliche Theilnehmer werden bis zum
15. d. M. beim Rathskellerpächter Hrn. Voigt
ausliegen.

Zörbig, den 8. e
er Magiſtrat.

Windmühlen Verpachtung oder
Verkauf.

Die dem Mühlenmeiſter Hrn. Hennig ge
hörige, zwiſchen Bitterfeld und Niemegk
gelegene Bockwindmühle, ſoll anderweitig öf
fentlich meiſtbietend verpachtet oder auch verkauft
werden wozu ich einen Termin auf

Donnerstag den 28. März J.
Nachmitt. 2 Uhr

in der Wohnung des Beſitzers hierſelbſt anbe
raumt habe.

Kempe, Agent in Bitterfeld.

m Grundſtücks- Verkauf in Halle.
Preiswerth zu verkaufen und mit geringer Anzahlung abernehmen,

wenn es gewünſcht wird, iſt ein in frequenter Gegend belegenes 2 ſtöckiges in gutem bau
lichen Stande erhaltenes Wohnhaus von 54 Fuß Front, mit Stallgebäuden, Hof, Einfahrt
gutem Brunnen c. c. zu dem auf Verlangen bis 2 Morgen Garten mit
abgegeben werden können.

Näheres ſagt Herr Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine herrſchaftliche Wohnung,
Bel-Etage, jetzt von Frau Generalin von Jagow bewohnt,
beſtehend aus 6 Stuben, dazu gehörigen Kammern, üche, Speiſe-
kammer, Keller e. 2c., Mitgebrauch des Waſchhauſes und Trocken
platzes, Brunnen- und Nöhrwaſſers, Gartenpromenade, auf Ver
langen Stallung für 4 Pferde nebſt Fouragegelaß c. iſt ſofort
anderweit zu vermiethen und zum I. Juli oder 1. October zu
beziehen. A. E. O.Halle, große Ulrichsſtraße 4.

Ein ſehr freundliches Logis nach dem Garten heraus, beſt.
in 2 Stuben, mehreren Kammern, Küche, Mitgebrauch des
Waſchhauſes, Brunnen- und Nöhrwaſſers, iſt an ruhige Miether
zu vermiethen und am 1. April oder ſchon früher zu beziehen.

A. R. O.Halle, große Ulrichsſtraße 4.



Meine beiden
Hleubles-, Spiegel und Polgterwaaren- Magazine

allhier: große Märkerſtraße Ur. 24 und Knuhgaſſen-Eche Ur. I.
ſind jetzt wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt.

Rämentlich ſind e V ZnE it einer großen und ſchönen Auswahl Meubles von Mußbaum,
Eichen, Mahagoni, Birken und andern Holzarten arsgeſtaktet, und ſind in ſolchen Vorräten vor
handen, daß ich ganze IIötels, NReſtaurationen und ganze Gtagen ſoſort auf das Eleganteſte ausſtatten kann.

Jch empfehle daher mein Lager einem hochgeehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf, und namentlich bei bevorſtehenden Verhei
rathungen zur gütigen Beachtung, indem ich bei billiger Preisſtellung nur gute Waare liefere und Garantie übernehme.

Bei Abnahme von größern Poſten ſchaffe ich die gekauften Meubles durch mein Menbles- Fuhrwerk frei

re

S

an Ort und Stelle.

Halle, im Februar 1861. O h ä-NB. Eine große Partie dunkel gewordener Mahagoni-MReubles iſt billig zu verkaufen.

mer roh waeeolieeübernimmt bei reellſter Bedienung, ſo wie Beſtellungen jeder Arten von Puharbeiten

S. gr. Ulrichsſtraße 50, 2te Etage.

Privatgärten werden ſauber zurecht ge
macht, ſowie die Ausführung von größeren An
lagen übernommen. Aufträge bittet man bei
Hrn. H. Reuſßtner, Halle, Strohhof Nr. 10,
niederzulegen.

Be wwelger u. Gothaer COerwe-atte Se II. Leber wunrrst in ganz vorzüglicher
Qualiit, auch gen G riscehen wWestph. Schiüm-
G pt. Gl. Gtoldschunfdlt.

Frischen westph. FPeunmpermichgel.
G. Goldene

Briüsche Triiſfeln, Cons. erig.
el in Caraffen versch. Grösse. G. Gtoläsehmmfelt.

Wess. Apfelsſmen u. Cätrr' on ange vet
G. GolfEmpfehlung ausgezeichneter Coilettrartikel.

A. ter vrientaliſche Zahnreinigungsmaſſe in Gläſern zu 10 und in Schach
teln zu 6 und 3 Mehr als alle anderen Mittel dient es, um die Zähne auf die
ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und blendend weiß wie Elfenbein herzuſtellen
und zugleich das Zahnfſteiſch feſt und geſund zu machen an de Mille Keurs, Ex-
trat d Bau de Cologne triple zu 5 und 10 Ess Bouquet zu 4
s und 16 ssence of Spräng Blowers zu 6 und 12 das Glas,wofür in Paris und London das Oreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer köſtlichen
Parfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, ſind hinreichend, dein Waſch
waſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern Handſchuhen ec. den lieblichſten u. erquickend
ſten Wohlgeruch dauernd zu ertheilen Maflämcdiüscher HMaarbalsaun zu 9 und
15 War tion oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 u. 12 Du
Wssig zu 4 das Glas. Die längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer renommirten Par
fümerien und cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig. Auswärtige Be
ſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſtſchein werden franco

erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.Alleinverkauf in Halle a/S. bei Helmbold Comp. Leipzigerſtr. 109.
Für ein lebhaftes Material

und Eiſengeſchäft in Nebra wird
ein Lehrling geſucht. Näheres
darüber iſt bei H. Ch. Wer
ther u. Co. hier zu erfahren.

Auf einem Rittergute zwiſchen Halle und
Eisleben wird zum 1. April ein Oekono-
mie Lehrling nicht zu jung geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Ein Gärtner, welcher zuletzt einige Jahre
auf einem Rittergute conditionirte, ſucht bis
zum 1. April eine andere Stelle. Darauf Re
flectirende wollen gefälligſt ihre Adreſſe unter
H. E. S, poste rest. Eisleben einſenden.

Ein gebildetes, beſcheidenes junges Mädchen
aus achtbarer auswärtiger Familie, in Küche
und weiblichen Arbeiten ziemlich erfahren eben
ſo in Sprachen und Muſik um jüngere Kinder
unterrichten zu können, ſucht eine ihren Leiſtun
gen in einer oder anderer Beziehung entſpre
chende Condition.

Näheres bei Carl Rrocdkorb in Halle.
Stellen in ökonom., Gärtnerei, Fabrik

und merkantil. Branchen, Aſſociirungen,
vermittelt A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Für ein junges anſtändiges Mädchen iſt gegen ein Koſtgeld von 50 jährlich See
Heit auf einem Rittergute die Landwirthſchaft in Bennſtedt.
zu erlernen. Herr Jaeobine, Gaſthofbeſitzer
zum „goldnen Herz“ in Halle, wird die Güte
haben nähere Auskunft zu ertheilen

Zum 1. April a. e. findet ein Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen und aus guter
Familie Stellung in unſerem Comptoir.

GSebr. Jentzſch.
Ein junger Menſch kann in die Lehre treten

beim Schuhmachermeiſter Auguſt Friedrich

Eine fette Kuh und 30 Maſthammel ſtehen
zum Verkauf bei W. Strumpf in Möberau.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

100 Centner Guano, an Düngekraft dem
Peruaniſchen faſt gleich, empfiehlt zu dem billi
gen Preiſe von 1 den Centner zur ge
neigten Abnahme A. Markert in Wettin

Kleeſamen-Offerte.
Deutſchen Luzernekleeſamen in Centnern wie

Pfunden verkauft Boerl in Stedten.
Eine gute Drehrolle ſteht veränderungshal

ber zu verkaufen Unterberg Nr. 5.

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit
ergebenſt an, daß ich im hintern Locale meines
Gaſthauſes eine Billard und Bierſtube
exöfſfnet habe.

G. Noack zum goldenen Löwen.

Gr. fette holländ. Bücklinge,
fette Kieler Bücklinge, pr. DOtzd. 5, 9 u.

10 Rot e.Noch verkauft der Kantor in Eßleben bei
Buttſtädt 6 Schock veredelte und 4 Schock un
veredelte Süßkirſchen, alle über 7 Fuß hoch,
der Separation wegen billig.

Zwei noch in beſtem gangbarem Zuſtande ſich
befindende Pumpkaſten zu hydrauliſchen Preſſen
hat abzulaſſen die Stearinfabrik

von Wilhelm Klohß in Zerbſt.

3500 bis 4000 Thaler
ſind im Ganzen oder in einzelnen Po
ſten zu verleihen Schmeerſtr. Nr. 16.

Zwei freundlich gelegene Stuben mit Kam
mern ſind mit oder ohne Möbel an einen ein
zelnen Herrn oder Dame zum 1. April zu ver
miethen große Steinſtraße Nr. 16.

Thiemeſcher Geſangverein
Montag Probe zu dem Oratorium Em-

pſindungen am Grabe Jeſu“ von Hän
del und der Cantate „Der Oſtermorgen“
von Neukomm. Da nur noch wenig Pro
ben ſein werden ſo werden alle Mitwirkenden
um pünktlichen Beſuch gebeten

MRoſenthal.
Montag früh Speckkuchen.

Böllberg.
Heute Sonntag Hornmuſik und friſche Pfann

kuchen Teichmanu.
Sonntag giebt es friſche Pfannkuchen und

Beefſteak mit Schmoörkartöffelchen bei
A. Lehmann im Bierkeller.
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Zweite Beilage zit 59 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

t ungen litz, Pietzker und der Rechtsanwalt Pockann ma 9 hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen
Naumburg, den 2. März 1861.Retourbriefe Königl. Kreis Gericht Abtheilung,

An Krausnik in Weimar. 2) Krüger e ein Halle. 3) Henneberg in Halle. M Slt. In der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt,
ruk in Hable. 9) Käſtner in Waltershauſen. Unterforſt Pödeliſt, Diſtrict Nr. 31, ſollen
6) Zeuker in Sorau. 7) Ad. Fürth in Lau Montag den I. Mätz er.
ſanne mit 550 8) Ad. Fürth in Lau von Vormittags 9 Uhr ab
ſanne mit 400 nachſtehende Hölzer, als:Halle, den 8. März 1861. eires 55 Stück Eichen mit 2745 Kbfß.,

Königl. Poſt Amt. 60 Stück Birken mit 577 Kbfß.,

er 3 Stück Linden mit 19 Kbfß.Aufgehobener Subhaſtations- 3 Klafter EichenNutzholz, II. Klaſſe,
Termin 32 Klafter eichene San

1 8Der zum öffentlichen Verkauf der dem Orechs unter et e
lermeiſter Gottfried Julius Pirl und e Klalter hudere et
deſſen Ehefrau Dorothee Chriſtiane geb. Schon ſeichener Aera
Ende zugehörigen im Hypothekenbuche von 2 Schock buchener dergt,
Plößnitz Bd. III. unter Nr. 41 eingetragenen
Grundſtücke auf 4 Schock birkener dergl.,

den 18. März S. J. 207 Schock melirte und weiche Stamm-
wellen und

circa 10 Klafter aspen Holz in Stämmen
und Scheiten

1 Schock aspener dergl.,

anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben.
Halle a/S. am 8. März 1861

Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.
unter den im Termine bekannt zu machendenKonkurs- Eröffunng. S Bedingungen öffentlich meiſtbietend verkauft wer

Kgl. Kreisgericht zu Naumburg a/S. den wozu ſich Kaufluſtige am gedachten Tage
Abtheilung e Uhr auf dem Schlage, bei Regenwetter aber im

e e reeber da gen des nern 5 hloß Freiburg a/U., den 8. MärHandelsmanns Karl Bebert zu Freyburg Der Königliche Oberförſter

Halle, Sonntag den 10. März 1861,

Ein flottes Detailgeſchäft wird
zu kaufen oder zu pachten geſucht.

Franco-Oſſerten werden unter
Chiffre Z. Z. Oalbe a. d. Saale
entgegen genommen.

vKiefernſaamen, dieshrige ein
fähige Waare gedarrt nach Aufgabe des forſt
und landwirthſchaftlichen Vereins zu Thal
randt. Preis 10 pr. V.
Gräfenhaynchen. Louis Schmidt.

Landgüter Verkauf.
Ein Landgüt in nächſter Nähe Leipzigs mit

120 Acker Areal incl. 8 Acker Wieſen guten
Gebäuden und vollſtändigem Jnventar;

Eins dergleichen mit einem Areal von 68
Acker incl. 9 Acker Wieſen, guten Gebäuden
und gutem Jnventar, Preis 19,000 mit
3 4000 Anzablung;

Eins mit 25 Acker Feld und 2 Acker Wie
ſen, ſeparirt in 2 Plänen guten Gebauden u.
vollſtändigem Jnventar, Preis 8500 ſollen
verkauft werden und ertheilt nähere Auskunft
auf portofreie Anfragen der conceſſ. Agent J.
G. Blüthner in Lindenau bei Leipzig.

a. d. U. iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet v. Rauchhaupt.
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den h e2. März 1861 feſtgeſetzt worden. Eichen Loh

e n ren ne vie eher in beſter Qualität und ausgezeichnet ſchön ge
S e des Gemeinſchuldners werden arbeiteter Waare, empfiehlt zu ſehr billigen Prei

See pem auf ſen e ne Sſae hr Berka a/d. JVim. Augu atz.e e er e NB. Muſterſendungen bin ich gern zu ertheilen
hardt im Terminszimmer e Wegen bereit.
Termine ihre Erklärungen über die Beibehal Warnung
ung dieſes Verwalters oder die Beſtellung einesderen nene Verwalters abzugeben. In letzterer Zeit ſind mehrfach

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas Pumpen und Nöhrarbeiten t g
an Geld Papieren oder anderen Sachen lin zu unbefugten Arbeitern ausgeführt
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm worden. Jndem ich vor dergleichen geſetzlich
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an unzuläſſigen Ausführungen warne, bemerke ich,
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel das ich von jetzt ab alle derartige Fälle einer
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum Königl. Polizei Direction zur Unterſuchung reſp.
6. April d. J. einſchließlich dem Gericht oder Beſtrafung e Wecvelſeh Semetſer
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen Alb. Zabel, ſtädtiſcher Röhrmeiſter.
nd Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech an We ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern e e vent m. Dur e

Pfandinhaber und er an en h e zu 60000
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha erſben von den in lein Beſitz befindlichen Vlande einige 20 verſch. Gaſthöfe mit und ohne

r Occonomieſtücken nur Anzeige zu machen. verſchied. Waſſermühlen mit und ohne
In dem Konkurſe über das Vermögen des OHeconomie,

dar und dergl. Grundſtücke mehr, werden zum ſoBebert u eeute den en a Fortigen Verkauf ſtets nachgewieſen durch den
den alle Diejenigen welche an die Maſſe An e en Merſer indſtetſeh
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen n Merſeburg.
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 6. inige dieſer Güter an einen unternehmenden
April d. J. einſchließlich bei uns ſt Deaſchen zur Exrichtung einer Zuckerfabrik
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur (das Pud Zucker 35 Zollpfund koſtet dort
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach 22 Pr. Cour.) auf langere Jahre billig zu

Der Beſitzer großer Güter in Litthauen,
mit beſtem Boden zum Zuckerrübenbau, wünſcht

ten Friſt angemeldeten Forderungen ſowie nach
Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver
waltungsperſonals auf

den 25. April d. J.
vor dem Kommiſſar Gerichts- Aſſeſſor Ehr
hardt im Terminszimmer Nr. 8 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen.
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Juſtizräthe Goetz, Franz, Bie

verpachten. Die nöthigen Wohn u. Fabrikge
bäude ſind vorhanden Brennmaterial iſt ſehr
billig und im ganzen Gouvernement noch keine
Zuckerfabrik errichtet Reflektanten wollen ſich
in portofreien Briefen wegen des Nähern wen-
den an F. Schiller in Vieſelbach bei
Weimar.

Ein großes Grundſtück mit Wohn Stall
und Schuppengebäuden nebſt großem Hofraum,
reichlich mit Brunnen und Saalwaſſer verſe
hen und ſeiner günſtigen Lage wegen ſich zu

einer Fabrikanlage Lagerplatz oder auch groß n
Torfformerei eignend, iſt Umſtände halber preis

Denfeni würdig zu verkaufen oder auch zu vertauſchen.
Das Nähere ertheilt der Tiſchlermſtr. Reuter,
Neugaſſe Nr. 3 auf der Brunoswarte

Gaſthofs und Brauerei- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das in lebhafteſter

Straße von Merſeburg belegene Grundſtück
„Zum halben Mond““ ehemöglichſt preis
würdig verkauft werden. Daſſelbe umfaßt
eine frequente Gaſtwirthſchaft und eine un
längſt neuerbaute, gut eingerichtete Braue
rei. Reflektirende Kaufliebhaber erfahren alles
Nähere von dem Unterzeichneten im Grund
ſtücke ſelbſt.

Merſeburg, im März 1861

Anträge sub A. Z. franco
poste resfante Halle a/S.

Jm Verlage von Richard FühlI-
mamm in Male erſchien ſoeben

Das Leben
im

Lichte des Wortes Gottes
Ein Lebensbuch

inſonders
für reifere Confirmanden und Brautpaare

von
D. Friedrich Ahlfeld,

Paſtor zu St. Nicolai in Leipzig.
Erſte Hälfte:

Vom Geburtstage bis zum Drauungstage.
gr. 8. 21 Bog. broch. I

Die zweite Hälfte erſcheint Michaelis 1861

9 e 7 rGedachtnißpredint beim Ableben König

Friedrich Wilhelm IV., im akademi-
ſchen Trauergottesdienſte der Univerſität Halle
gehalten von

D. A. Tholuck.
kl. 8. 1 Bog. geh 3

Fett-Hammel.
Montag den 25. d. M. Nachmittags 2 Uhr

beabſichtige ich 90 Stück ſchwere, fette Ham
mel, in Partien von 5 Stüäck, an den Meiſt
bietenden zu verkaufen.

Erdeborn, den 8 März 1861
F- Rolofſf.

Ein ſehr fettes ſchweres Schwein verkauft
der Hof Domnitz

Ein ſchwarz bunter 2 jähriger Sagmenbulle
ſteht zu verkaufen bei Hädicke in Oſtrau
am Petersberge.
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Lebens und Pensions (Renten- Versicherungs Gesellschaft

in Hanmabenr'g.
Grund Oapital: Eine Million Mark Baneo.

Die Geſchäfts Reſultate pr. ulimo December 1860 ſtellen ſich, die definitive Feſtſetzung Waſſerſteins in
der einzelnen Ziffern vorbehalten, wie folgt

Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt ea. Co. rc. 1,400,000.
In pupillariſch ſicheren Hypotheken auf Land

güter angelegt SVerſichertes Kapital
Verſicherte Perſonen ea. 8,100.
Verſicherte jährliche Leibrenten und Penſionen
Jahres Einnahme

en. 12690,900
32,800

2 8500,000.Bezahlte Sterbefälle ſeit dem Beſtehen der

Geſellſchaft 2748 mit 262,290.Die Geſellſchaft verſichert zu billigen Prämien und untel liberalen Bedingungen.
Die Verſicherungen können mit oder ohne Anſpruch auf Dividenden abgeſchloſſen werden.
Ein Eintrittsgeld wird nicht gezahlt;

und monatlichen Terminen entrichtet werden.
Proſpecte und Antragsformulare werden gratis verabreicht bei

Herrn Karmvockt, große Steinſtraße 67,
7 O. O. Wiese Graſeweg 24,ſowie bei ſammtlichen Herren Agenten des Regierungs Bezirks und bei unterzeichnetem

t General Agenten r. Füer,gr. Ulrichsſtraße 20.

Nr. 4 Markt und Schmeerſtraßen- Ecke Nr. 4.
Durch meine billigen Einkäufe auf der Frankfurter Meſſe bin ich im Stande: Neapolitain,

Poil de cheyre, Kattune für 8 Barège für 2 Halb Thibet, MixLüſtre, Orleans
in allen Farben und guter Qualität von 5 an rein wollene Thibels, glatt und lang
ſtreifig, von 9 an Bettzeuge Jnletzeuge von 3 e an, Halb Leinen zu 2 zu ge
ben Auch führe ich jetzt eine große Auswahl in rein leinenen Sachen, ſo wie Handktücher,
Tiſchtücher, Dihlich in reinem Leinen Umſchlagetücher das Stück von 27 an, Doppel
Shawls von 1 20 an. Große Auswahl in gewirkten, echt franzöſiſchen Lomg-
ChlIes. Alle Arten Futterſachen z Kaillen Leinen, Shirting, Taſchentücher, Bettdecken,
roth und weiß, und überhaupt alle Artikel in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen.
Markt u. Schmeerſtraßen- Ecke Nr. 4. J. Lewin.
en e Weinſlaſchenlack

in rother, blauer, grüner, gelber und ſchwarzer Farbe bei Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Saftfarben in Stangen
zum Färben von Speiſen und Eßwaaren, ſowie für Conditoren und Coloriſten zum Färben.
Dieſe Farben ſind durchaus der Geſundheit nicht nachtheilig, bei

Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Sein pa e Aal, Stefnkolen-theer, Nagel S. zur Hachbedeckung vorräthig
Zabel, Zimmermeiſter.

Honigfarben (Iafondtusche) bei

die Beiträge können in vierteljährlichen

Diamantfarbe.
Die von mir ſeit drei Jahren fabrizirte Pra

Proativfarbe dient zum Schutze gegen Oxi-
an des Fant Bleches anderer Me
alle gegen Fäulnißs des Holzes, gegenFeuchtigkeit der Mauern, zum Laciten
der Zuckerformen und zur Verhütung des

Dampfkeſſeln. Die
Diamantfarbe verſtreicht ſich ſehr leicht, adhä
rirt aufs Feſteſte mit jeder Fläche, ſpringt und
verkalkt nie (wie Mennige), wird weder von

s S Säuren noch hohem Wärmegrad angegriffen13 8. 6 kömmt die Hälfte billiger als Mennige, da ſte

ſpezifiſch halb ſo ſchwer das Doppelte deckt.
Die Diamantfarbe wird mit altem Leinölfirniß
in feingeriebenem, ſertigem Zuſtande
verſandt.

Nicht minder empfehlenswerth iſt mein Ma
ſchinenkitt, Diamantkitt, welcher ſich bei
Dampf, Gas und Waſſerleitungen ſehr be
währte derſelbe verkalkt niemals und wird
daher nie riſſig. Proſpecte, mit den glänzend
ſten Zeugniſſen techniſcher Behörden verſehen,
ſtehen zu Dienſten

Mannheim, den März 1861.
Meinrich Böther.
Tafelglas,

weiß und grün, Spiegelgläſer, Goldleiſten hält
bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen

G. Kohlig, Leipzigerſtr. Nr. 92.
Ein dreiarmiger, zu Gas eingerichteter Glas

Kronleuchter, nach dem neueſten Muſter, auch
zwei dergl. dreiarmige Tafelleuchter ſind preis
würdig zu verkaufen bei G. Kohlig.
Conſirmations Geſchenk für junge Mädchen

Herzens- Worte.
Eine Mitgabe au dem Lebenswvege,

von Julie Burow.
Min. Ausgabe geb. mit Goldschnitt, Dechel-

pressung und Widmungsblatt.
Ladenpreis 4 Thlr. 15 Sgr.

Es sind in der That Herzens-Wortée,
von der tiefsten reinsten Menschenliebe dietirt,
die nicht verfehlen werden, befruchtend und
segnend in tausend Mädehenherzen einzudrin
gen. Ein werthvolleres Confirmations
Geschenk fur unsere Töchter, als das ge-
nannte Buch von Tulie Burouw, e
im Augenblich nicht u finden.

Vorräthig in der
feſferschen Barchhancil,

in Halle.Gondron, als vorzüglicher Ueberzug von Steinpappendächern; bei

S gneleſe er a. abe. Zimmermeiſter.
Malksuperphosphat.

GSaurer phosphorſaurer Kalk.)
Dieſes vorzügliche Düngemittel, welches ſich durch die günſtigſten Reſultate, welche

damit erzielt ſo ſchnell in der Landwirtbſchaft Eingang verſchaſſte, empfehle ich den Herren
Oeköhdmen auch zur diesjährigen Frühjahrbeſtellung wiederum beſtens

Mein Fabrikat von d. Hrn. Prof. Stäckhardt und Hrn. Hr. WMeichardt chemiſch
unterſucht und empfohlen, erlaſſe ich den 2 mit 2 excl. und gewähre bei Entnahme
von 20 und darüber 6 Rabatt. Ankergaſſe Nr. 3.

Commiſſions Lager haben die Herren Gebr. Netſch in Naumburg

e Herr Th. Schnabel in Merſeburg.tat Carl Finger in WettinF. W. Giebner in Cönnern.

e August PabstKroße Klausſtraße 13, vis à v Herrn Glaſer,
empfiehlt ſein rächhaltiges Lager von eleganten

uhwaaren für Herren und Damen
Jn Bezug auf die Bedürfniſſe für Examen und

n

m eigener Fertigung zu ſoliden Preſſen.
Confirmation glaubt derſelbe alle Wunſche befriedigen zu können.

a VeränderungMein Comptoir befindet ſich von heute ab

Grimma sche Strasse Nr. 26, Iste tage
Leipzig, d. 5. März 1861. Pertköes Gart. ßEin ſtarkes übercomplettes Ackerpferd, Rappe, Friſcher Kalt

Zeichnenſtifte von A. W. Faber, als
Paſtell, Blau, Roth, Zinnober und Blet
ſtifte in allen Nummern empfiehlt billigſt

RNoſenberg, Papierhandl., kl. Steinſtr. 4.

einevom Apotheker Göbel in Bilſtein, à Fl.
10 Ein ganz neues und bereits bewähr
tes Mittel, jede Art lederner Fußbekleidung
vollſtändig waſſerdicht zu machen. Die be
Aine macht das Leber nicht nur waſſerdicht,
ſondern auch weich und dauerhaft, und
iſt ſomit das ſicherſte Mittel, die Füße gegen
Erkältung zu ſchützen. Für Halle und Umge

gend bei Carl Brodkorb.
Kopfklee, n eLuzerne und
Esparſette Samen empftehlt

Wettin a/S. Theodor Schreiber
Ein Haufen Dünger zu verk. Taubeng. 9.

e h e Marktkberichte.
Halle, den 9. März.

Die Trägheit im Getreidegeſchäft hat ſich bis geſtern
forterhalten, ſeitdem iſt Weizen wieder mehr beachtet und
wurde ſolcher heute wieder etwas höher bezahlt während
übrige Fruchtgattungen unverändert blieben. Die üfuhr
war ziemlich gering, daher der Verkehr auf heutigem Markte belhrante blieb. Weizen iſt 70 73, 74 Ro gen

45--47 Gerſte 38— 42 Hafer 24 25 heute
bezahlt. Mit Rübsbl gehet es recht flau loco 11
erlaſſen 11 wohl anzubringen Spiritus bleibtvon zweien die Wahl eins 5. und eins 8 Jahr Montag den 11. März e in der Ziegelei Zaſch

alt iſt zu verkaufen in Schwoitſch Nr. 21. witz Theodor Schreiber
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mat U. nür ſchwer verkäuflich, Kartoffel 20 à
üben 197 20 pr. 8006 Syrup a 2

ſtark aängetragen, ohne Käufer
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